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Der Kriegsrat soll helfen
Me und längst widerlegte Phantasiezahlen marschieren aus
Roosevells Hauptsorgen im Spiegel dreier Agitationspunkte

^ Drnktbsrickt unserer berliner Scstriktlsittins
vr . ^ . 8 . Berlin , 7. Januar .

Alle Anzeichen deuten darauf hin . daß
Roosevelt seinen „Gehirntrust" mobilisiert
hat, um die in den letzten Wochen und
Monaten sich ständig vermehrende Kritik
an der Gesamtpolitik des Weißen Hauses
lahmzulegen. Klar zeichnen sich die Haupt¬
stöße dieser großen Aktion bereits heute
ab. Durch das Weißbuch sollten die Vor¬
würfe über die Auslösung des Krieges
überhaupt zum Schweigen gebracht wer¬
den . ein Versuch , der bekanntlich völlig ge¬
scheitert ist, ja zu neuen verstärkten Angrif¬
fen gegen die Hasardpolitik Roosevelts ge¬
führt hat . Die zweite Aktion besteht in der
Mobilisierung der „Marine -
sachverständigen " und der „Pro¬
duktionskapazitäten " , die Nach¬
weise- sollten , daß alle Alarmrufe der
wirklichen Kenner der katastrophalen
Schiffslage unberechtigt wären und die
Werften soviel Schisse bauten, daß man
bald mit ihnen „eine Brücke über
den Ozean " werde bauen können" ! Der
dritte Stotz ist ausschließlich innenpoliti¬
scher Natur und soll die ungestümen For¬
derungen der Gewerkschaften nach sozialen
Verbesserungen auf die Nachkriegszeit ab¬
reagieren , in der man ein soziales Projekt
ganz großen Ausmaßes zu verwirklichen
verspricht .

Der am Mittwoch zusammengetretene
Pazifik - Kriegsrat , der nach In¬
formationen aus Washington jedoch alle
st rategischen Probleme der
anglo - amerikanischen Krieg¬
führung behandelt, solle nun dem Kon¬
greß eine neue bevorstehende Aktivität auf
allen Kriegsschauplätzen Vortäuschen , um
die kritischen Stimmen , die im Kongreß
drohen , abzufangen. Insbesondere solle
die U - Boot - Gefahr den Charakter
eines Gespenstes verlieren, indem der An¬

schein erweckt wird , als hätte der Kriegs¬
rat sowohl wirksame Mittel zu
ihrer Bekämpfung gefunden, als
auch die nötigen Unterlagen für den denk¬
bar größten Optimismus hinsichtlich des
Neubaues von Schiffen .

Wieder einmal greift man zu den
alten , längst widerlegten
Phantasiezahlen für die Pro¬
duktion und will dem Volk vorschwin¬
deln . daß es in Kürze möglich sein würde,
gleich fünf Schiffe an einem
Tage fertig zu stellen . Diese Großspre¬
chereien werden aber selbst von geschwätzi¬
gen Teilnehmern des Kriegsrates am
Mittwoch widerlegt. So erklärt Lord Hali¬
fax , der britische Botschafter in Washing¬
ton, daß auf der Sitzung die Möglichkeit
einer Verstärkung der Nachschublinien
durch die Eröffnung neuer Fluglinien
besprochen worden sei. Flugzeuge als Er¬
satz für Schiffe ! Darin allein liegt die
schärfste Widerlegung der Träume von
Schiffsbauten am laufenden Band .

Daß es sich bei der angeblichen Ban-
nung der U-Bootgefahr tatsächlich nur um
ein Beschwichtigungsmanöver
gegenüber dem Kongreß handelt , geht aus
einem Artikel der argentinischen Zeitung
„Racion " hervor , in dem die außerordent¬
lich besorgte Stimmung in Kreisen des
Weißen HausesTviedergegeben wird . Di»
deutschen U-Doote dezimierten die alliierte
Flotte auf der Fahrt nach den nordameri¬
kanischen Häfen weiter . Dadurch werde die
Kriegführung sogar in Tunesien außer¬
ordentlich erschwert . Jedes versenkte Schiff
bedeute den Verlust wertvoller Ladungen
von Kriegsmaterial oder Lebensmitteln.
Trotz aller Bemühungen sei es bisher
nicht gelungen, die U -Bootgefahr einzu¬
dämmen oder gar zu beseitigen.

Roosevelt weiß dies zwar mehr als ihm
lieb ist , aber die Furcht vor der Wahrheit

und den innenpolitischen Reaktionen ge¬
bietet ihm Schweigen oder die Verdrehung
der Tatsachen ins Gegenteil. Hatte das
Weißbuch den Zweck , di« Schuld Roose¬
velts an der Auslösung des Krieges über¬
haupt abzuleugnen , so soll dieser neue
Agitationsrummel um die wundersamen
Produktionszahlen an Schiffen den Pessi¬
mismus um die Möglichkeit eines End¬
sieges überhaupt eindämmen. Denn selbst
der Mann der Straße kennt den Wahl¬
spruch Churchills: „Ohne Schiffe keine "
Siege - . . "

Den dritten Aktionsrummel beginnt
Roosevelt um eine „großzügige so¬
ziale Besserstellung der Ar¬
beiterschaft "

, die zum Entsetzen der
Kapitalisten immer mehr ins kommu¬
nistische Fahrwasser abzugleiten beginnt.
Roosevelt hofft dabei an die Vorarbeiten
des Beveridge - Planes in sach¬
licher und agitatorischer Hinsicht anknüp¬
fen zu können . Gerade jetzt tauchen aber
in England scharfe kritische Stimmen auf,
die die ganze Hohlheit des Planes und
seine Unaufrichtigkeit vor aller Oeffent -
lichkeit brandmarken . In der „Picture -
Post " schreibt der konservative Unterhaus¬
abgeordnete Hugh Molson, die Kosten
des Planes seien zu hoch und würden
zum großen Teil von den Arbeitern selbst
getragen werden müssen , denn die Re¬
gierung werde nach dem Kriege andere
Verpflichtungen zu erfüllen haben . . . Da¬
gegen polemisiert nun ein Abgeordneter
der Labour -Parth , der offen für den Kom¬
munismus Propaganda macht : Der Zu¬
sammenbruch der kapitalistischen Demo¬
kratie lasse nur die Alternative offen :
Entweder eine klassenlos« sozialistische Ge¬
sellschaft, deren wirtschaftliche und poli¬
tische Stabilität heroisch durch Sowiet -
rußland demonstriert werde, oder eine Ge¬
sellschaft der Privilegierten . Dieser kom-

Feind in Tunesien zurückseworsen
Alle sowjetischen Ansrisse im Don- und Kalmückengebiet abgewlesen - Zahlreiche KainMänöe zerstört

Aus dem Führerhauptauartier ,
7. Januar .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Kämpfe im Don - und Ka . l -
mückengebiet und im Raum von
Stalingrad dauern an. Dabei schlu¬
gen deutsche Infanterie » und Panzer¬
divisionen im Zusammenwirken mit star¬
ken Verbänden der Luftwaffe und rumäni¬
schen Kampffliegern alle Angriffe der So¬
wjets zurück. Im Gegenangriff wurden
an einer Stelle zwanzig feindliche Panzer
vernichtet .

Stoßtrupps zerstörten im mittleren
Frontabschnitt zahlociche feindliche
Kampfstände. Fortgesetzte Angriffe gegen
Welikije Luki und südöstlich des
Jlmensees wurden abgewiesen , Be¬
reitstellungen zum Teil schon durch Ar-
tilleriefeuer zerschlagen . Die Vernichtung
einer dort eingeschloffenen feindlichen
Kräftegruppe steht bevor .

In heftigen Luftkämpfen über
dem mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt schaffen unsere Jagdflieger 44,
Flakartillerie zwölf feindliche Flugzeuge
ab und verloren selbst nur ein einziges
Flugzeug.

Der Nachschubverkehr der So¬
wjets aus der Eisstraße über den La -
doga - See wurde bei Tag und Nacht
durch Luftwaffe und Artillerie wirksam
bekämpft .

In Libyen verstärkte Stotztrupp-
tätigkeit. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
griffen motorisierte Kräfte und einen bri¬
tischen Flugstützpunkt mit guter Wir¬
kung an.

In Tunesien wurden angreifende
feindliche Kräfte im Gegenangriff aus
ihren Ausgangsstellungen zurückgeschlagen.
Der Flugplatz von Bo ne wurde am Tag
und in der Nacht bombardiert , der Feind
verlor sechs Flugzeuge.

Im Westen wurden zwei britische Flug¬
zeuge abgeschoffen. Kampfflugzeuge grif¬
fen kriegswichtige Anlagen an der eng¬
lischen Ostküste an.

Verfrühte Triumphe
London mutz die Abwehreriolge der Achse in Tunesien zugehen

Drssttbericstt unseres Korrespondenten

hv . Stockholm . 7 - Januar .
Inoffizielle englische Berichte aus Tu¬

nesien geben den im Wehrmachtbericht er¬
wähnten Abwehrerfolg deutscher Truppen
in Tunesien zu . Die Engländer hatten in
den letzten Tagen — ein Beispiel dafür ,
wie es auch mit anderen übertriebenen
Behauptungen ähnlicher Art in Wahrheit
bestellt sein mag — in allen Berichten vol¬
ler Selbsttriumph über einen angeblich

dfeue Iruppen sing in Tunesien nelsnüet
tzodnslistsns dsben üie nsolikommenüen l 'ruppen üie l 'ransportüusLeuxe rerissssn unrl ws -
«b« sieb sofort ksrti «, um su 6en Diirsntrstellen ru «elsnsen

DK .-^ uknalims : Kriexsberiostter Doerner (Lest .)

geglückten Vorstoß ihrer „Kommando"-
Stoßtruppen und Infanterie gekabelt . Er
sollte , wie es hieß , dem Zweck einer g e -
Waltsamen Aufklärung in gro¬
ßem Rahmen und der Bahnung eines
Weges durch schwieriges Gelände dienen.
Offiziell ist bisher über eine Zurückwei¬
sung des ganzen Unternehmens, an das
offenbar große Hoffnungen geknüpft wor¬
den waren , nichts bekannt geworden. Kor-
respondentenberichte aber verzeichnen am
Donnerstag starke deutsche Gegenangriffe.
Die Kämpfe hätten den ganzen Mittwoch
über angedauert , und am Abend sei die
Lage für die englischen Trup¬
pen unhaltbar geworden. Die Ver¬
bündeten hätten sich darauf einschließlich
der „Kommandos" zurückgezogen. Daß es
sich hierbei um einen erfolglosen Einsatz
ihrer mit viel Reklame umgebenen, aber
bisher meist erfolglos gebliebenen „Kom¬
mandos " handelt , ist für die Engländer
besonders Peinlich .

Schwedische Berichte aus London be¬
sagen » die deutschen Streitkräfte
in Tunesien würden täglich
stärker . Man bezieht sich dabei auf Kor-
r - ivondentenschilderungen in englischen
Blättern . die den Mißerfolg der anglo-
amerikanischen Versuche aufzeigen , den
Sund von Sizilien für den Achsennach¬
schub zu sperren. Auch alle auf Unterbin¬
dung der Lufttransporte zielenden Be¬
mühungen sind fehlgeschlagen .

munistische Revolu-
tionsgeist sollte aber
durch den Beveridge-
Plan gerade gewÄt
werden. Roosevelt
wird mit seinem Ver¬
such keinen anderen
Erfolg haben.

Weißbuch — U-
Boot-Gesahr — sozia¬
listischer Bluff : Diese
drei Punkte, um die
sich augenblicklich die
Agitations - Maschine
Roosevelts dreht, zei¬
gen zugleich die ört¬
liche Lagerung der
schwerstenWolken auf,
die über der nordame¬
rikanisch - englischen
Kriegführungnach in¬
nen und nach außen
gefahrdrohend lasten :
Der Versuch ihrer
Beseitigung wird im Laufe dieses Jahres i Kongreß, der Mittwoch zusammengetreten
und in nächster Zeit vor allem im USA .- > ist , noch interessante Debatten auslösen-

6 /utok'^en unci Nsernes
LeKe§nun§en mit ckeu KLmpkern cker Division „ OroLcieutsckIanck "

<ler I -enliisrsst -k'ront
Din initssrnt ci«r Munition ei-beuteter son'istisclies Orsnstvei -ker
vttnä von nnsei -on Onsnsäieren sur LsstäinpkunL keinäliciisr sciisrt -
scdütLsnnester einsesoLt .
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Von Lrlszsberiobtsr
LUKI' 6 . LTOUWXWirS

Der lehmbeschmierte Stahlhelm ist der
Weißen Tarnkappe gewichen , und die Gre¬
nadiere. die noch vor kurzem unter dem
blauen Septemberhimmel über den Gra¬
benrand zur Panzerhöhe lugten , kommen
aus dem Märchenwald des russischen
Winters . Der damals an die Stelle des
verwundeten Bataillonsadjutanten ge¬
tretene Leutnant hat seinen Grabenbart
weggeschnitten . Er trägt nun auch einen
goldenen Stern auf dem Schulterstück und
ist Führer der Maschinengewehrkompanie
geworden . Grauer Dunst verbirgt die
Welt . Die Grenadiere treten vorsichtig in
den schwach erhellten Gang des Block¬
hauses. in dem sie wohnen. Der Schnee ,
den sie auf den Bohlen festtraten, ist Eis
geworden und die Jungen , die kürzlich erst
herauskamen, schlittern mit blanken Augen
bis zur Jnnentür . Dann sitzt die Kompanie
Vor dem Oberleutnant .

Der Feind steckt zwischen Wäldern . Die
Grenadiere der Infanteriedivision „Grob¬
deutschland " üben sich darin , mit ihm auf
diesem Kampfplatz , den er sich aussuchte,
fertig zu werden. Aus Stadtjungen und
Bauern , aus Fabrikarbeitern und Dorf¬
jugend werden Fährtensucher und Wald¬
geister. Der Offizier, der sie dazu macht ,
versteht sich darauf . Vor zehn Jahren , in
der Kampfzeit der Partei , stand
er in Mitteldeutschland im Saal einer
Vorstadtwirtschaft als Führer junger
Männer , die die älteren Brüder der Gre¬
nadiere sind. Nun hat er den SA .-
Sturm , der längst eine Standarte gewor¬
den ist . mit der Grenadierkompanie ver¬
tauscht.

„Keine Scheu vor Nahkampf" . sagt er
zu seinen Soldaten : „Der Wald ist nicht
mit den Bolschewisten — der Wald ist min¬
destens ebenso unser Bundesgenosse! "

Man möchte wetten , daß der Oberleut¬
nant mit den Abzeichen des Leibregi¬
mentes des deutschen Volkes vor langen

Jahren seine SA . - Männer genau
so unterrichtet hat : „Wenn die Kommune
denkt, die Straße gehört ihr . so ist sie
schwer im Irrtum ! " Und trägt nicht der
Westfale da in der zweiten Reihe der auf¬
merksam folgenden Grenadiere dasselbe
Gesicht, wie unser Jüngster beim Marsch
der SÄ . nach Braunschweig am 17 . Okto¬
ber 1931 ? An die Stelle der strahlenden
Niedersachsensonne von damals ist das
dünne frenide Winterlicht Jnnerrußlands
getreten, das durch ein halb mit Sperrholz
verschlagenes Fenster in den Raum fällt.
Bestes Blut , das einst die Unterwelt aus
den Grenzen fegte, steht heute fern von
den Marken des Reiches und packt in
eisiger Oede den alten Feind. Die Führer
und Altgardisten des alten Kampfes sind
abermals unter den Vorkämpfern .

„Wir müssen dabei sein "
, sagt der Kreis¬

leiter aus Pommern , der jetzt Leutnant
und Bataillonsadjutant ist. „wir müssen
da sein , wo das Schicksal des Volkes ent¬
schieden wird . Wir wollen in der ersten
Reihe stehen . Es ist unser Kampf . Genau
wie damals ' Ich will so lange draußen
sein , bis er ausgekämpft ist .

" Der Leut¬
nant trägt das Verwundetenabzeichen ,
jahrelang steht er unter dem grauen Stahl¬
helm . Jeder würde ihm daheim , dem ver¬
dienten Frontsoldaten , mit Hochachtung be¬
gegnen , wenn er wieder im Rock des Poli¬
tischen Leiters durch die Straßen seiner
Stadt und in die Dörfer seines Kreises ge¬
hen würde . Aber er glaubt, daß er hier
draußen eine noch höhere Aufgabe zu er¬
füllen habe .

Genau so hält es der HJ .-Gebietsführer.der im Grenadierregiment schwere Infan¬
teriegeschütze führt . Der an der Spitze der
11 . Kompanie gefallene Oberleutnant mit
dem Deutschen Kreuz, der vorher Stan -
dartenadjutant der SA . war . hatte ihrer
aller Sinnesart einmal ausgedrückt : „Die
Sowjets setzen ihre alten Genossen als
Bluthunde des Bolschewismus und als
Garanten kommunistischen Untermenschen -

einer Xseliscliul »strn6e >Ier mittleren Ostfront
Xsest einem stsrkeren k?elin« !fs >I vvnrcten >i !e Oewostner eines Dorfes sofort rnm 8oknee -
sckippen einxesetrt UM <iis ^Ve«e U!!<I KtroLen für üen so Lüersus N'icktixen x,icdsokub NUS
<l«n rüostv»Lrtisen Oevioten frei uncl kekstirbsr ru dolten .

88, -Xukiiskme : Driezsberiedter 68tse <88 .)



»

Volge 8 — Seite 2 DerÄlemamw Freitag , 8. Januar

turns in der Truppe ein . Nicht Komman¬deure sondern Kommissare sichren dortdie Bataillone . Die Vorkämpfer unsererBewegung sind nicht Politruks . sondernOffiziere. Sie gehen als Erste in denKam^ f und nicht als Aufpasser hinter¬her . Der Feind entwickelt seine Kämpferzur Höchstform des Banditen , wir zu den
ersten Soldaten der Welt.

"
Auch in den Grenadierregiment , dasmit den Füselieren der Division das

Begleitbataillon des Führers stellt, hat derKrieg alle eng zusammengesührt. die be¬rufen sind , etwas Besonderes zu leistenzu führen . Die Männer , die hier drau¬ßen die ihnen anvertrauten Söhne Grob¬deutschlands führen , haben an grundver¬schiedenen Stellen ihre Befähigung dazuentwickelt . Der Vorgesetzte der vier Leutnante , welche das Braunhemd mit der
Felduniform vertauschten, ging einen an¬dern Weg als sie. Er diente Deutschlandvon Jugend auf mit der Waffe in der
Hand. Sein Leben bewegte sich im zurück¬haltenden Geiste der strengen Ritterlich¬keit und Ehrenhaftigkeit, die das deutsche
Ofsizierkorps zum Träger einer Elite
machten .

Ich sah ihn nach dem Besuch bei seinen
Offizieren am Sandkasten, mit dem . we¬
nige Kilometer hinter der Front , der
Oberst die Offiziere des Grenadierregiments taktisch unterwies . Jeder , der an
dem großen Holzrahmen stand und in denkleinen Markierungen täglich Selbsterleb¬tes und greifbar Vertrautes durchmanövrierte . war irgendwie herausgesucht,um geprüft zu sein oder geprüft zu wer¬den. Alte Weltkriegsoffizierestanden neben
jungem Nachwuchs . Führer gewachsen aus
der Tradition der vornehmsten Regimen¬ter längst vergangener Zeit , als Kame¬
raden alter Kämpfer der Partei . Es sind
Offiziere dabei, die. wie ihr General , das
Kadettenkorps des preußischen Königs,die Nationalpolitische Erziehungsanstaltdes neuen Deutschlands durchlaufen haben.Alle zusammen verkörpern sieeinenBe¬
tz r i f f v o n Garde , der weit über den
alten Rahmen hinausgeht . Sie waren
Offiziere gewesen , ausgerichtet nach dem
Gardebegriff des Heeres von Leuthen.oder sie waren Revolutionäre gewesen ,deren Leidenschaft und Opfermut aus einem
Unstaat das mächtigste Reich des Abend¬
landes machte , oder sie waren junge Söhneder neuen Zeit . Jeder aber von ihnen istSoldat , und der Krieg führte sie alle zu¬
sammen in Kameradschaft bis zum Tode.

Jeder der Offiziere, die sich hier beim
Planspiel vor den zu großen Oefen um-
gebauten Benzinfässern mit der Systema¬
tik ihres Einsatzes vertraut machen , Weib
sich Angehöriger eines Regiments , auf
dem das besondere Augenmerk von Führerund Reich ruht . Sie . die einst in der
Reichshauptstadt zur Ehrenwache aufzogen ,haben nun die Ehre , vielen Hundert¬
tausenden der deutschen Infanterie , die
nicht weniger tapfer und treu sind , im
Kampf voranzugehen.

Die Auszeichnungen, die sie auf der
Brust tragen , kennzeichnen sie . Diese Zeichen
stammen aus drei Epochen . Aber die
Sinnesart , die damit herausgestellt ist. ist
einheitlich , ob es bei Ypern oder Brest
Litowsk erworbene Weltkriegsauszeichnun-
gen. ob es der Blutorden von der Feld¬
herrnhalle ist, das neue Eiserne Kreuz
oder einfach das blaue Bändchen des alt¬
gedienten Soldaten .

Ich werde niemals die Abwehrschlachtvon Rschew vergessen . Der Offizier, der
einmal neben mir dort im Graben lag,trug Blutorden und Eisernes Kreuz . Der
Lehm dröhnte und schwankte unter den
Einschlägen der bolschewistischen Artillerie.Jene beiden Bänder zeigten gleiche
Farben . Derselbe Führer hatte sie dem
Offizier anheften lasten . Einen Graben
weiter befand ich mich nach wenigen Ta¬
gen mit einem Stabsoffizier . Er trug zu
dem silbergestickten Aermelstreifen. bei
besten Anblick sich die gefangenen Sowjet -
armisten bedeutungsvoll anstieben , einen
der höchsten Tapferkeitsorden der Wehr¬
macht . Der goldene Eichenkranz um das
Hakenkreuz glänzte.

Immer , wenn ich dieser beiden Offiziere
gedenke. Weib ich . was Garde ist.

siisk .) .
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Von Lriegsderiebtsr 8888887 ' 888 ^ X6
VX8 . Bei der Kriegsmarine , 7 . Jan . (?L .)Seit Monaten , genau genommen seitdem Tage, an dem zum ersten Male der
Prankenschlag der deutschen Unterseebootevor den Küsten des amerikanischen Konti¬nents eine Welt aufhorchen ließ, beschäf¬tigt sich die Weltöffentlichkeit mit der
Frage , wie es den deutschen Untersee¬booten überhaupt möglich gewesen sei, s owett ab gesetzt von ihren eige¬nen Stützpunkten den Seekrieg bisin die Gewässer der USA zu tragen . Die
ergötzlichsten Kombinationen wurden ,namentlich von der britischen Presse , dem
erstaunten Leserpublikum vorgesetzt . Ein¬mal sollten die U-Boote von den Azoren,dann wieder von den Kap Verden aus ope¬riert haben, oder sie sollten Stützpunkte in
Nicaragua , ein anderes Mal in Columbienund weiß Gott wo überall besitzen. Nur
dem wirklichen Sachverhalt , wieer von dem Befehlshaber der Untersee¬boote immer zugegeben und herausgestelltwurde, schenkte man keinen Glauben , der
Tatsache , daß die ersten vor Amerika ope¬rierenden Unterseeboote unter Ausnutzung
jeden vorhandenen Raumes , unter Verzicht
auf jede Bequemlichkeit seitens der Män¬
ner. aus eigener Kraft die gegebenen
Grenzen überschritten hatten . Im übrigen
ist es von vornherein Plan und Ziel der
Führung der deutschen Unterseeboote ge¬
wesen . in ihrer Konstruktion den denkbar
größten Aktionsbereich zu gewährleisten.Im gleichen Maße aber, wie sich die
Weltöffentlichkeit mit dem angeblichen Ge¬
heimnis der deutschen Unterseeboote be¬
schäftigte , arbeiteten die Verantwortlichen
Männer im Stabe des Befehlshabers der
Unterseeboote unentwegt an derLösung
eines Problems , das die U-Boote
in Wahrheit erst reif und frei für eine
globale, weltweite Seekriegführung machen
sollte . Und das mit Erfolg ! Noch im Laufe
des Jahres wurde bereits die britische und
amerikanische Oeffentlichkeit durch die An¬
wesenheit deutscher U-Boote vor den Kü¬
sten Südamerikas und Mittelafrikas über¬
rascht und erschreckt . Als aber eine Sonder¬
meldung von der Tätigkeit deutscher
U-Boote auch im Indischen Ozean
berichtete , fegte sie wie ein Wirbelwind
durch die Amtsstuben der britischen
Admiralität . Nun war es heraus ! Hier
unten gab es keine Stützpunkte für die
deutschen B -Boote , und hier hin konnten
sie bei aller Berechnung und aller Zahlen¬
akrobatik , aller Raumausnützung und Ein¬
schränkung einfach nicht soviel Treibstoff
mitführen. Diese Tatsache konnte sich die

britische Admiralität an ihren fünf Fin¬
gern abzählen, hier mußte etwas bisher
noch Unbekanntes wirksam sein .

Der deutsche U-Bootkrieg ist im Verlaufeeines einzigen Jahres wahrhaft global ge¬worden. Es gab keine Entfernung , die das
deutsche Unterseeboot nicht überbrückte , kei¬
nen Seeraum , den es nicht gefährdete , kein "
Küste vor der es nicht hätte operieren kön
nen ! Die Gefahr der U-Boote ließ sich nichteindämmen, im Gegenteil! Immer neueSeeräume wurden durch das deutsche Un¬
terseeboot erschlossen. '

Dann lüftete sich der Schleier etwas , der
über dem Geheimnis der U-Boot-Krieg -
führung ruhte . Hier und dort stießen kluge
Militärschriststeller in den britischen Zei¬
tungen vor und machten die Admiralität
darauf aufmerksam , daß es sich auch um
U-Boote handeln könnte , die die Ver¬
sorgung durchführten. Lange sträubte
sich die britische Admiralität , Liesen Din¬
gen Glauben zu schenken , tauchte damit
doch zugleich eine für sie neu« und von
ihr ebensowenig wirksam zu bekämpfende
Gefahr auf, wie die U-Boote selbst eine
darstellten. Heute , nachdem von gegneri¬
scher Seite gegen diese neue Waffe nichts
grundsätzliches mehr unternommen wer¬
den kann , ist es an der Zeit , daß die deut¬
sche Seekriegsührung ihr Geheimnis, das
nunmehr keins mehr ist , preisgibt und der
Weltöffentlichkeit zur Diskussion stellt: Das
deutsche Tanker - U - Boot ist da !

Keine Macht der Welt kann das Geschaf¬
fene wieder ausmerzen. Revolutionär , das
heißt, großzügig und beweglich wie die
deutsche U -Boot-Kriegführung nun einmal
in diesem Kriege ist . handhabt sie auch diese
neue Waffe . In unermüdlichem Tag- und
Nachtschaffen haben deutsche Wersten
geradezu miteinander gewetteifert, um den
siegreich kämpfenden U-Booten mehr Mög¬
lichkeiten als bisher zu erschließen . Inimmer steigender Zahl sind in diesem
Jahr die unförmigen, dickbauchigen und
großen Leiber der Tankerboote überall auf
dem Atlantik erschienen . So ist das Stütz-
Punktsystem . das den deutschen Untersee¬
booten in den Atlantikhäsen geschaffenwurde, ausgeweitet in die neuen Dimen¬
sionen der Weite und Tiefe der See. Die
deutsche Kriegsmarine hat sich in ihren
Tankerbooten schwimmende Stütz¬
punkte in einer Zahl geschaffen, wie sieals Landstützpunkte sich keine Seemacht der
Welt je aufbauen kann. Dabei erfüllen die
Tanker-U-Boote die wichtigsten Aufgabeneines jeden Stützpunktes, nämlich Nach¬
schubbasis zu sein , in vollstem Um¬

fange . Hier wird ein Kampsboot, das sich
an einem Geleitzug leergejagt hat , wieder
aufgefüllt: dort wird ein anderes aufge¬
sucht und ihm neuer Proviant zugeführt:da wird ein drittes abgefangen, das aus
den Weitem der Weltmeere zurückkommtund dem bis zur Heimat etliche Tonnen
Sprit fehlen . So fährt das Tankerboot von
Kampfboot zu Kampfboot, von Quadrat zu
Quadrat und sucht als „ fliegendes Gast¬
haus " seine Kunden auf.

Sinnreich ausgedachte Konstruktionen
ermöglichen selbst bei schwerer See eine
schnelle Verbindung zwischen Tankerbooten
und Frontboot . Stundenlang läuft dann
das kostbare Naß über Schläuche in das
Kampsboot ein . Taucht aber einmal an
der Kimm die Mastspitze eines Zerstörers
auf, droht vom Himmel herunter irgendein
feindlicher Flieger , sind beide Boote in
kürzester Frist von der Oberfläche auf See
verschwunden . Kein Gegner , der über die
See sährt oder über den Seeraum dahin¬
fliegt , ahnt , daß sich viele Meter unter ihmein Machtstützpunkt der deutschen Seekrieg
führung befindet. Auch der zweiten Aus¬
gabe eines jeden Stützpunktes, der schwimwenden Einheit Reparatur Hafen
zu sein , kann das Tankerboot in gewissem
Umfange gerecht werden. Eine größere
Werkstatt mit entsprechenden
Maschinen ermöglicht Reparaturen , die
das Kampfboot selbst nicht immer durch¬
führen kann. Endlich überprüft ein mitge¬
nommener Marinearzt bei allen Männern der Kampsboote , die aufgesucht wer-
den. den Gesundheitszustand, sorat für Be
seitigung kleiner entstandener Gesundheits¬
schäden und übernimmt Kranke und
Verwundete zum Rücktrans¬
port indie Heimat auf das Tanker¬
boot. Endlich und letzlick nimmt das Tan¬
kerboot die Post der U -Boot -Fahrer mit
in die Heimat zurück.

So ist es kein Wunder , daß das Tan¬
kerboot das „ fliegende Gasthaus "

, das
„schwimmende Postamt "

, allen Kampf¬
U-Booten in ihrer wochenlangen Einsam¬
keit herzlickst willkommen ist . Die Kamvf-boote selbst aber werden nunmehr fürviele , viele Monate von jedem
Landstützpunkt unabhängigund können sich in ihren tausend von See¬
meilen von der Heimat oder der Allantik¬
küste entfernten Kampfgebieten Wochen
über Wochen aufhalten , solange, bis auchder letzte Aal sein Ziel erreicht hat . So ge¬
sehen, hat sich der Wert unserer U-Boote
seit der Einführung des Tanker-U-Bootes
schlagartig vervielfacht .

Schul-beweis liefert -er Anseklavte
Sin geheimes Telegramm aus dem Fahre 1937 schloßt -en -lins um Roosevelts systematische Kriegshetze

Orslitdsricdt unsere » Hvrresponäsntsn
vr . L . Berlin , 7 . Januar .

Wäre die Ueberführung Roosevelts als
Kriegshetzer vor einem zivilen Strafgericht
anhängig , so hätte der Staatsanwalt ,welcher Nation er immer angehören möge ,die Akten schon längst geschlossen . Das Ur¬
teil wäre nicht nur auf Grund von Indi¬
zien . sondern in einer ausgedehnten direk¬ten Beweisführung gefällt worden. Denn
daß Roosevelt diesen Weltkrieg systematisch
ausgelöst bat . daran besteht heute nicht ein¬mal mehr in allen einigermaßen einge-
weihten Kreisen der USA . irgendein Zwei¬
fel . Der von der Weltöffentlichkeit ange¬klagt« Moosevelt hat aber noch immer
Möglichkeiten , den Versuch zu unterneh¬
men . die Spuren zu verwischen , sie umzu-
ätschen, wie es die Veröffentlichung des

Weißbuches in den letzten Tagen zeigte .

Bilder aus dem Kessel von Toropez / Die neue deutsche Wochenschau
Man mutz sich immer wieder wundern

über die Leichtigkeit , mit der es die Her¬
steller der deutschen Wochenschau verstehen ,
interessantes, aber in Form und Fassung
nicht immer passendes Filmmaterial in sich
aufzunehmen, ohne ihren Stil zu verlie¬
ren . Diesmal bildet den Höhepunkt der
Folge ein Schmalfilm , der von der
Besatzung eines Hilfskreuzers ge¬
dreht wurde , der 655 Tage lang , ohne
einen Hafen anzulaufen , kämpfend die
Weltmeere befuhr , bis die Besatzung
schließlich nach einem ungleichen Kampfmit einem englischen Kreuzer gezwungen
war , in die Boote zu gehen .

Wir bekommen Einblick in die moder¬
nen Methoden der Bergung Schiff¬
brüchiger durch U - Boote , Tau¬
sende von Kilometern von ihren Stütz¬
punkten entfernt . Die seetüchtigen Kähne
werden vom U-Boot ins Schlepptau ge¬
nommen und so der Heimat entgegenge -
sührt . Ein Teil der Mannschaft ist auch
von einem italienischen U -Boot ausgenom¬
men worden , dessen Besatzung in vorbild¬
licher Kameradschaft die nur für sie be¬
stimmten Nationen mit den Deutschen
teilt .

Darüber hinaus ist die ' Deutsche Wochen¬
schau diesmal sehr vielseitig. Wir sehen
elegante Aufnahmen von Segelflug¬
zeugen aus einem Lager des NSFK .,erleben den Auftakt der Festlichkeiten des
islamischen Opferfestes in Tu¬
nis . zu dem der Bey von Tunis die aus¬
ländischen Diplomaten und den deutschen
Oberkommandierenden in Tunis empfängt,und sind Zeuge von Einzelkämpsen im
Kessel von Toropez , in den von
deutschen Stoßtrupps Keil um Keil hin-
«ingetrieben wird . Es ist ein echter Win¬
terkampf. In unübersichtlichem Gelände,mit Tarnkleidung versehen , gehen die
deutschen Infanteristen vor und vernichten

Stützpunkt um Stützpunkt. Ausfallversuche
nützen dem Feind nichts . Dies beweisenBilder , die mit atemberaubender Nüch¬
ternheit den Angriff sowjetischer Panzerund Infanteristen zeigen , die von den
deutschen Grabenbesatzungenkaltblütig bis
auf nächste Entfernungen herangelaflenwerden, damit sie um so sicherer vernichtet
Pferden können . Ein Blick in das Schlacht¬
feld am nächsten Tag , der die zerschossenen
Stahlkolosse und die geschlagenen Sowjets
unter einer schweren Schneedecke erkennen
läßt , gibt die erbarmungslos harte Stim¬
mung wieder, die jeden Erschauern lassen
muß , der es wagen will, gegen deutsche
Stellungen vorzugehen.

8 »k»Huvsrt Gensort.

Deshalb ist es zweckmäßig, jedes neu auf¬
tauchende Aktenstück , das die Schuld Roo¬
sevelts bezeugt , der Weltöffentlichkeit zur
Kenntnis zu bringen , damit weder Zeit
noch jüdisches Raffinement je imstande
sind/» am aufgehäusten Beweismaterial zurütteln .

In diesem Sinne kommt einem Doku¬
ment besondere Bedeutung bei . da es die
Kriegsabsichten des nordamerikanischen
Präsidenten schon im Jahre 1937 enthüllt,und zwar durch einen Zeugen, der die
Worte des Präsidenten aus erstem Munde
in einem Gebeimtelearamm nach
Paris weitergegeben hat . Es ergibt sich
daraus , daß Roosevelt selbst bestätigenmuß . daß das USA .-Volk zur Zeit , als er
seine große kriegshetzerische Politik mit
einer Rede in Chikago einleitete, in seiner
groben Mehrheit vom Kriege nichts wissen
wollte, sondern unentwegt zur Politik der
Neutralität stand . Dies« Neutralitätspoli¬
tik zu stürzen , was das Ziel des Präsiden¬
ten. das er den Franzosen zu ihrer „Auf¬
munterung " im Widerstand gegen eine
europäische Vernunftspolitik bekanntgab .Er war also damals bereits entschlossen,dem jüdischen Befehl der Auslösung des
Krieges gegen die totalitären Staaten zu
gehorchen und die notwendigen Vorberei¬
tungen zu treffen. Zu diesen gehörte vor
allem die Aufrechterhaltung der
europäischen Spannungen , wie
sie durch Versailles geschaffen worden
waren , also Verhinderung des Zustande¬
kommens irgendeines deutsch-französischen
Vergleiches . 1937 also wurde die Parole
ausgegeben, die dann ein Bullitt als Bot¬
schafter in Paris getreulich weiterführte,als er der französischen Regierung die
direkten Interventionen Amerikas zu¬
sicherte. wenn sie zum Kriege schreite. Eine
Parole , die auch der polnische Botschafter
in Washington seiner Regierung kabelte.

die in den „schreckl- chen " Verdacht gekom¬
men war . vielleicht doch auf friedlichem
Wege die Spannungen mit dem Reich zu
lösen zu versuchen .

Der französische Geschäfts¬
träger in Washington berichtete
mit Geheimtelegramm Nr . 1137/43
vom 7 . November 1937 an die französische
Regierung über seine Unterredung
mit Roosevelt u . a . „Die Ereignisse
dieser letzten Monate haben übrigens sei¬
nen Widerwillen gegen die Dik¬
taturen noch verstärkt . Zweifellos teilt
die Mehrheit des Landes nicht seine per¬
sönlichen Ansichten über die Außenpolitik,wie aus der Presse, aus Kundgebungen
verschiedener Art und der Stimmung
des Kongresses hervorgebt. Das sind Tat¬
sachen . die man nicht aus den Augen ver¬
lieren darf . Aber der Präsident genießt
immer noch ein beträchtliches Ansehen ,wie seine kürzlich nach dem Westen unter¬
nommene Reise beweist . "

Wie gesagt : Es hätte dieses Geheimtele¬
gramms Nr . 1137/43 vom 7 . November
1937 nicht mehr bedurft , um die ganzeDebatte um das Weißbuch Roosevelts zueiner vernichtenden Niederlage des nord-

„Ore
Adwekr'kämpse"

Der Wehrmachtbericht vom Dienstag ,
dem 5 . Januar , sagte : „Die schweren Ab«
Wehrkämpfe im Dongebiet halten an .

"
Am Mittwoch , dem 6 . Januar , heißt es
ganz ähnlich : „Im Dongebiet hielten auch
gestern die schweren Abwehrkämpfe in un¬
verminderter Stärke an .

"
Tie sowjetischen Angriffe begannen im

Raum von Stalingcad etwa am 20 . No¬
vember, am 25 . November setzten sie sehr
viel weiter nördlich in dem vorgeschobe¬
nen (fast rechtens Winkel Rschew—Toro¬
pez —Jlmcnsee ein - Die Abwehrschlachten ,die unsere Truppen schlagen, dauern also
jetzt fa st sieben Wochen an.

Der Brennpunkt der Kämpfe verlagerte
sich . Im mittleren Abschnitt haben
sich die Sowjets bei Toropez einen sehr
empfindlichen Nasenstüber geholt und seit¬
her ihre Stoßrichtung nicht mehr nach Sü¬
den , sondern nach Westen geführt: daher
tritt der vorgeschobene Posten von Welt -
kije Luki am Lowat. dem Hauptzufluß
des Jlmensees . in den letzten Tagen starkin den Vordergrund . Er wird von allen
Seiten von den Sowjets unter ungeheu¬
ren Verlusten berannt.

Im Südabschnitt trat zu den Kämp¬
fen zwischen Don und Wolga, die —
wir sagten es schon — etwa am 20 . No¬
vember begannen, Mitte Dezember ein
großangelegter sowjetischer Angriff an der
eigentlichen Donfront . Der Angriff er¬
folgte auf einer Basis , die etwa halbwegs
Woronesch und Donknie gelegen war .

Heftigkeit . Dauer und Materialeinsatz
bei diesen Kämpfen weisen auf große
Ziele. Man darf ruhig sagen : Die So¬
wjets setzen alles ein , um an den Pfählen
zu rütteln , die in ihrem Kernsleisch stecken.
Den Zielen entsprechend ist der Massen¬
einsatz an Menschen und Material . Eng¬
lischen Pressemeldungen zufolge ist der be¬
stimmende Geist auf sowjetischer Seite der
General Schukow . der seit vorigem
Herbst den Mittelabschnitt kommandiert,
jetzt aber — angeblich — den Oberbefehl
über die Gesamtfront übernommen und
damit auch Timoschenko in den Hinter¬
grund gedrängt habe . Wir lassen diese
Kombinationen dahingestellt , die für uns
nebensächlich sind.

Die Winterschlacht , die jetzt ausgetragen
wird , ist sicherlich eine Materialschlacht.Aber sie ist keine Schlacht an erstarrter
Front , sondern eine Bewegungs -
schlacht . Die elastische deutsche Abwehr
klammert sich nicht an einzelne Punkte.Sie hät einen großen Bewegungsraum
für sich . Mit eiserner Entschlossenheit ver¬
teidigt sie die Hauptkampflinie. Die sowje¬
tischen Menschenverluste betragen ein Viel¬
faches der deutschen. Im Dezember haben
die Sowjets 3522 Panzer verloren- Die
Luftüberlegenheit ist auf deutscher Seite ,aber oft durch Witterungseinflüsse ge¬
hemmt. Dank dieser Luftüberlegenheit
kommt auch die glä 'nzende Orga¬
nisation unserer LufttranS -
vortflotte zur Wirkung, die schon im.
Vorjahr für die typischen Igelstellungen ,der Ostfront von fast unbeschreibbareni'
Nutzen gewesen ist . Der Bolschewisten¬
sturm hat in diesen Winterkämpfen bis
jetzt fast sieben Wochen gedauert. Das gibt
eine Vorstellung von dem verzweifelten
Einsatz . Das erlaubt auch die Erwartung ,daß der „ Höhepunkt " erreicht ist oder bald
erreicht wird . Die standhafte deutsche Ost¬
front weiß, daß sie in der Ferne die Wehr¬
grenze der Heimat verteidigt.

amerikanischen Präsidenten zu stempeln .Es stellt aber eine Art Gnadenstoß
dar für diesen kurzlebigen Versuch des
bösen Gewissens des Hauptkriegsschuldi -
gen . der bereits heute in seinem Land
einen kleinen Vorgeschmack dessen zu spü¬
ren beginnt, was der Fluch seiner Taten
ihm noch zu bescheren gedenkt.

Reue Ritterkreuzträger
VX8 . Berlin , 7 . Januar .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Oberst Paul Klatt .Kommandeur eines Gebirgsiäaerregi -
ments . Hauvtmann i .' G . Peter Sauer -
bruch . Führer einer Kampfgruppe: Ober¬
leutnant Hans Jürgen Schreiber .
Schwadronchef in einer Aufklärungsabtei¬
lung.

Glückwünsche des Führers an die Königin und , sie« . Führende Abessinier in diesem Gebiet seienKaiserin Elena zum 7V. Geburtstag . Der Füh - wegen Sabotage der Mobilmachungsbefehle ver-

, ,/iber , kSvssIsur » , 8ie wollten mied ckock kvrrllcken Leiten sntgegsnküsiren ! "
„ kommt sckon — wir sieben bloü ckls Klcsitung noch nicht raus ! "

LeiLluruiur : 8rik / Leder!.

rer hat Ihrer Majestät der Königin und KaiserinElena in Rom zum 70 . Geburtstag am 8. Januarmit einem in herzlichen Worten gehaltenen Tele¬
gramm seine Glückwünsche übermittelt .

Zweigstelle Salzburg der Deutsch-Japanischen
Gescllschast gegründet . In Anwesenheit des kai¬
serlich -japanischen Botschafters General Oshimafand am Donnerstag die Gründung der Zweig¬stelle Salzburg der Deutfch-Japamschen Gesell¬
schaft stall. Bei dreier Veranstaltung nahm nacheiner Ansprache des Gauleiters und Reichsstattbal -
ters Tr . Scheel, der die kulturellen und politischenAufgaben der Mozart - Stadt umritz , Botschafter
Oshima das Wort und feierte Salzburg als eine
Stadt besten deutschen Kulturgutes .

Nnterftaatssckretär Dr . Hucbcr zum Priifidentendes Reichsverwaltungsgcrichts ernannt . Ter Füv -
rer h-at den Unterstaatssekretär im Reichsjustiz¬ministerium Dr . Franz Hueber zum Präsidentendes Reichsverwaltungsgerichtes ernannt .

Inga Lcy -Hauscn gestorben. Nach schwerer
Krankheit starb die Gattin des Reichsorganiia -
ttonsleiters Dr . Lev . Inga Lev -Hansen . Tie ge¬hörte vor ihrer Heirat mehrere Jahre dem Städ¬
tischen Schauspielhaus in Leipzig an , wo sie unterdem Namen von Inga Hansen spielte. Von LLip-
zig wurde sie nach Lhemnitz verpflichtet . Sie wardie Tochter des derzeitigen Intendanten in Kö¬
nigsberg Spielcker .

Ucberrafchender Luftangriff aus einen Tschung-
king - Stützpunkt. " ' - - - -
schcn Streitkräfte
mittag bekannt. , .Neujahrstag einen überraschenden Luftangriff ausden Tschungking- Stützpunkt Kantschau in der Pro¬vinz Kianast duichfllbrten Ein Flugplatz sowieandere wichtige militärische Anlagen am Ufer desKan-Flusses wurden mit Bomben und MG .- Feucrbelegt. Alle japanischen Flugzeuge kcbrten unver¬sehrt zu ihren Stützpunkten zurück .

Abessinier widcrseNcn sich der Einziehung zumbritischen Heeresdienst. Im Gebiet von Harrar(Actbiopten) haben sich nach Meldungen aus Kairozahlreiche Abessinier geweigert den Gestellungsbe¬fehlen der britischen Militärbehörden Folge zu let-

hastet und gehenkt worden.
Sieben USA . -Soldaten in Casablanca bei Zu¬sammenstößen mit der Bevölkerung getötet. NachMeldungen italienischer Blätter wurden in Casa¬blanca bei Zusammenstößen zwischen der eingebo¬renen Bevölkerung und den Besatzungstrüppenwiederum sieben USA .-Soldaten getötet.
Rayburn neuer Präsident des USA . -ReprSsen-

tantentzauses . Nach Meldungen aus Washingtonwurde in der Mittwochsitzungdes Repräsentanten¬hauses der Demokrat Rapburn mit knapper Mehr¬heit von 217 gegen Ä>6 Stimmen zum Präsidentendes Repräsentantenhauses gewählt .
Schwere feindliche Flngzcugverlnfte über Burma .Ucber burmesischem Gebiet verlor der Gegner,wie aus Rangun bekannt wird , im November und

Dezember 73 Flugzeuge , von denen ein großerTeil in Luftkämpfen abgeschosscn wurde . Nach denAussagen eines japanischen Fliegerkommandantenzeigten die Erfahrungen des Luftkrieges imGrenzgebiet von Burma -Indien daß es denfeindlichen Piloten vielfach an Ausbildung fehle.
Protest gegen britischen Mctnnngsterrir inIndien . Wie Reuter in einer Meldung aus Neu-Delhi zugeben mutz , stellten 15V indische Zeitungenam Mittwoch aus Protest gegen die drastischenbritischen Zensurmatznahmen in Indien ihr Er¬scheinen ein .

Wettersturz mit Wtrbelftürmen «ach furchtbarerHitzewelle in Argentinien . Nachdem Argenttnteuin den letzten Tagen von einer furchtbaren Hitze¬welle heimgesucht wurde , die in Rosario undBuenos Aires und in Concordia mit 44 Grad imSchatten alle Rekorde schlug, erfolgte am TienS -taaabend nach deftigen Gewittern und Stürmenein Temperatursturz bis 2V Grad Celsius . InTucuman wurden durch einen Wirbelfturm zahl¬reiche Dächer abgedeckt und qanze Säufer einge¬rissen . Tic Zahl der Opfer steht noch nicht fest.
Vertag und Druck :

Der Slemanne . Verlags - und Druckeiet -G . m . V. H .PerlagsLircktor : Helmut Lehr, bei der Wehrmacht.i . V Franz Seidclmaicr .Hauptschrtstleiter Tr . Kart Goebel. Pr . Nr . N.
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Gol-aten brauchen keine Prozesse sichren
Neue Verbesserung -es Schutzes -er MebrmachtangebSrlgen un- Sleichgeftellten in Zivilprozessen

Der Beginn des Krieges machte es sofort
erforderlich , in der Rechtspflege alle Maß¬
nahmen zu treffen, um eine Benachteili¬
gung der zur Wehrmacht eingezogenen und
ihnen gleichstehenden Personen auszu¬
schließen . Zu diesem Zweck bestimmt die
sogenannte Schutzverordnung vom 1 . 9.
1939 . daß ein Prozeß gegen Wehrmacht -
ungehörige und ihnen Gleichgestellte unter
gewissen Voraussetzungen kraft Gesetzes
unterbrochen ist . Die Erfahrungen der
Praris machten jedoch eine Umgestaltung
pieser Bestimmungen erforderlich , was
purch die Verordnung vom 13 . 10 . 1942
geschah.

Die Unterbrechung des Verfahrens in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten tritt ohne
weiteres ein , sobald eine Partei durch die
Kriegsverhältnisse„betroffen" ist . „Betrof¬
fner " ist. gleichgültig ob Kläger oder Be¬
klagter , wer Wehrmachtangehöriger ist
oder wer, ohne Wehrmachtangehöriger zu
sein , wegen der Kriegsverhältnissezuständi¬
gen Dienstleistungenaußerhalb seines regel¬
mäßigen Aufenthaltsortes herangezogen
wird , also z . B . Dienstverpflichtete , oder
wer wegen der Kriegsverhältnisse sich
dienstlich im Ausland aushält , oder wer sich
als Gefangener oder Geisel in fremder
Gewalt befindet. Dabei macht es keinen
Unterschied, ob jemand schon Betroffener
vor Beginn des Prozesses war oder es erst
im Laufe desselben wurde.

Voraussetzung ist natürlich, daß das Ge¬
richt davon Kenntnis erhält , daß jemand
zu dem Kreise der Betroffenen zählt . Der
Betroffene selbst oder seine Angehörigen
haben unverzüglich dem Gericht davon
Mitteilung zu machen , wenn ihnen zur
Kenntnis kommt , daß ein Zivilprozeß
droht. Aber auch das Gericht selbst trifft
sich von sich aus alle Vorkehrungen, um
bei der geringsten diesbezüglichen Vermu¬
tung festzustellen, ob jemand zu den Be¬
troffenen zählt.

Sollte aber ausnahmsweise einmal
gegen einen Betroffenen eine Entscheidung
ergehen , weil das Gericht von seiner Ei¬
genschaft als Soldat keine Kenntnis bekam,
so gibt es auch dagegen noch einen Rechts¬
behelf , um einen Soldaten nicht schutzlos
preiszugeben.

In der Praxis wird es nun so gemacht,
daß ein Zahlungsbefehl oder eine Klage
z . B . dem Soldaten über seinen Einheits¬
führer zugestellt wird , ohne daß ein Ver¬
handlungstermin anberaumt wird , zu dem
der Soldat ja doch in den meisten Fällen
nicht erscheinen könnte . Der Soldat weiß
nun, daß gegen ihn etwas von seiten eines
Gegners im Gange ist , worauf er sich ein¬
richten kann ; trotz dieser Zustellung ist
aber der Prozeß immer noch ohne weite¬
res unterbrochen, der Betroffene ist jedoch
in der Lage, sich nun seinerseits vielleicht
wichtige Beweise zu sichern, die ihm sonst
verloren gingen, wenn er um den gegneri¬
schen Anspruch nichts wüßte.
Keine Verjährung zu befürchten!

Diese Unterbrechung eines Zivilprozes¬
ses bewirkt, daß der Lauf einer jeden Frist,
die auf den eingeklagten Anspruch Bezug
hat . aufhört und daß nach Wegfall der
Unterbrechung, etwa weil der Soldat aus
der Wehrmacht entlassen wurde, die volle
Frist von neuem zu laufen beginnt ; wäh¬
rend der. Unterbrechung kann also keine
Verjährung eintreten . Das ist namentlich
dann von Bedeutung , wenn der Betrof¬
fene nicht der Beklagte , sondern der Klä¬
ger ist , denn auch in diesem Falle tritt die
Unterbrechung des Verfahrens ein . Es be¬
darf zu dessen Weiterführung eines Auf¬
nahmeantrages an das Gericht durch
irgendeine Partei und eines entsprechen¬
den Aufnahmebeschlusses des Gerichts. Die
Unterbrechung des Verfahrens tritt natür¬
lich dann nicht ein . wenn der Betroffene
durch einen Prozeßbevollmächtigten oder
z . B . ein Minderjähriger durch seinen Va¬

ter als gesetzlicher Vertreter vertreten ist,
Wohl aber , wenn dieser Vertreter seiner¬
seits wieder Betroffener ist .
Kein bestellter Prozeßvertreter

Auf den Aufuahmeantrag einer Partei
darf ein Aufnahmebeschlutz des Gerichts
nur ergehen , wenn der Betroffene zu¬
stimmt oder wenn ihm die sachgemäße
Durchführung des Verfahrens möglich
und unter Abwägung der Interessen der
Beteiligten zuzumuten ist oder wenn z . B .
der Betroffene aus der Wehrmacht ent¬
lassen wurde . Nach diesen neuen Bestim¬
mungen kann also das Gericht dem Be¬
troffenen gegen seinen Willen keinen Pro¬
zeßvertreter mehr bestellen , wie das früher
der Fall war . Jetzt kommt es allein dar¬
auf an . ob die Aufnahme zumutbar ist und
ob er überhaupt in der Lage ist , infolge
seines Kriegseinsatzes auch noch einen
Rechtsstreit sachgemäß zu führen . Ist um¬
gekehrt von einem Betroffenen ein Rechts -

streit geführt worden und kommt er aus
einmal durch irgendwelche Umstände in
die Lage , den Prozeß nicht Weiler durch¬
führen zu können , weil er z . B . vom Er¬
satzheer an die Front abgestellt wurde, so
hat das Gericht von sich aus oder auf An¬
trag einer Partei das Verfahren auszu¬
setzen ; die Aussetzung hat die gleichen
Folgen und Wirkungen, wie die Unter¬
brechung des Verfahrens .

Ist ein unterbrochenes Verfahren ord¬
nungsgemäß ausgenommen, so kann der
Betroffene für sich einen Prozeßvertreter
aufstellen oder er führt seinen Rechtsstreit
selbst, was allerdings verlangt , daß er
zum mindesten in den Verhandlungster¬
minen durch einen Bevollmächtigten ver¬
treten ist ; ist er nicht vertreten , jedoch ord¬
nungsgemäß geladen , so kann gegen ihn
Versäumnisurteil ergehen , wie gegen jede
andere Partei auch , die nicht zu den „Be¬
troffenen" im Sinne der Verordnung
zählt.

So wurde Hei-elberv sroß
Ein Steinadler kam geflogen / Der Name Heidelberg / Kranz der Vororte

In der ersten Woche des Dezember fand
sich, wie bekannt , im Heidelberger Tier¬
garten am Neckar zur allgemeinen Ueber -
raschung ein Steinadler ein . Es scheint,
daß ihn weniger die Landschaft , als die
Futterkrippe anzog . denn er kam regel¬
mäßig am frühen Nachmittag zur Fütte¬
rungsstunde und hält sich hier in der Nähe
des größten Raubvogelkäfigs von Europa
auf , hinter dessen hohem Maschendraht
seine Verwandten eine behütete Zuflucht
gesunden haben- Er scheint vom hohen
Norden gekommen zu sein und fühlt sich
vorläufig bei den Fleischportionen des
Tiergartens ganz wohl . Dieser Tage ver¬
weilte er längere Zeit auf dem schlanken
Turm der Christuskirche in der Westsladt
und hielt hier längere Zeit Umschau . Die
Heidelberger hoffen , daß der seltene Gast
ihnen den ganzen Winter über das Ver¬
gnügen macht.

Die Stadt Heidelberg einschließlich der
Eingemeindungen zählt heute rund 85 000
Einwohner . Auf das eigentliche Stadt¬
gebiet entfallen 45 000 Einwohner gegen
13 000 vor hundert Jahren . Interessant
ist die Entwicklung der eingemeindeten
Ortschaften . Neuenheim, der nördliche
Vorort , kam im Jahre 1891 zu Heidelberg
und hatte damals 3500 ' Einwohner , heute
zählt dieser Vorort 10 500 Bewohner ; er
rst zu einer beliebten Wohngegend gewor¬
den , die ausgesprochene „Professorenvier¬
tel " ausweist , vor allem längs der Berg¬
straße . Ein Uebergang zu Handschuhs¬
heim ist in der Wirklichkeit gar nicht mehr
festzustellen, beide Ortschaften sind baulich
ineinander verschmolzen , und die Ein¬
wohnerzahl von Handschuhsheim, das
1903 zu Heidelberg kam, hat ' die gleiche
schnelle Aufwärtsentwicklung erfahren ,
wie die von Neuenheim. Auch Kirchheim
ist seit der Eingemeindung im Jahre 1920
um 2000 Bewohner auf 8000 gestiegen,
während Rohrbach , das 15 Jahre zu Hei¬
delberg gehört, seine 6000 Einwohner im
wesentlichen beibehalten hat , da hier die
Erweiterungen Lurch Neubauten auf
Grund der Lage am Berg begrenzt ist .

Was übrigens den Namen Heidelberg
selbst betrifft, so neigt man auf Grund der
neuesten Forschungen der Auffassung zu ,
daß er von Heidelbeeren kommt , die in
der Gegend schon sehr früh gediehen und
sowohl als reine Genußmittel , als auch
in der Volksmedizin als Heilmittel all¬
gemeine Verwendung fanden. Genau be¬
sehen, müßte es dann „Heidelbeerberg"

heißen , aber dieses Wort war zum Spre¬
chen zu lang und zu umständlich , so daß
man das Wort bequemerweise verkürzte ,
wobei man annehmen kann , daß man
früher auch mehr „Heide ! " sagte , als Hei¬
delbeere . Jedenfalls hat die Stadt ihren
Namen zunächst von den Bergen, an denen
sie liegt und lag und dann von dem vor¬
herrschenden Beerenbestand, in diesem
Fall von den Heidelbeeren, die auch heute
noch allenthalben in den Waldungen ge¬
deihen . _ 9. IV.

Anmeldung von Ferngesprächen
Das Heraussuchen der Rufnummern bei

zahlreichen Ferngesprächanmeldungen er¬
fordert viel Zeit und verzögert bei den
Fernämtern die Herstellung dieser Verbin¬
dungen oft ganz erheblich , zumal die
Wartezeiten infolge der Ueberlastung der

Fernleitungen ohnehin beträchtlich sind .
Der Teilnehmer hat also selbst Nachteile ,
wenn er Gespräche ohne Rufnummer an-
meldet ; er kann dann nicht damit rechnen ,
die gewünschte Verbindung bald zu erhal¬
ten . Darum : Nach Möglichkeit keine An¬
meldung ohne Angabe der Rufnummer
des verlangten Anschlusses !

(Mck . ükez.
Auszeichnung . UnteroffizierJosef Kraus .

Fichtestraße 47 , erhielt im Osten das
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit Schwer¬
tern.

70: Geburtstag . — Frau Luise Abel,
Bcurbarungsstraße 39 . feierte am 6 . Ja¬
nuar in körperlicher und geistiger Frische
ihren 70 . Geburtstag .

Dürers „Ritter , Tod und Teufel" ,
lieber dieses fesselnde Thema spricht im
Rahmen der „Freiburger Kulturvor¬
träge" 1942/43 am Freitag , dem 15 . Ja¬
nuar in den Kammerspielen Universitäts -
Dozent Pros . Dr . Hubert Schrade, Straß¬
burg. Die Veranstaltung beginnt um
19 .30 Uhr .

Zum Gastspiel der „Badischen Bühne"
am 14 . Januar . An über 30 Theatern ist
bereits das Schauspiel „Vroni Mareiter "
von Franchy , das die Badische Bühne am
14 . Januar hier zur Aufführung bringt ,
zur Darstellung gekommen . An allen die¬
sen Bühnen , sei es Köln, München, Nürn¬
berg oder Wien oder auch an den kleineren
Theatern hat das Schicksal der Vroni
Mareiter durch die starken sittlichen Kräfte,
durch sein gesundes frisches Ethos , den
Idealismus des Willens der jungen Ge¬
neration , dazu durch seine unpathetische
Schlichtheit starke Wirkungen auf die Zu¬
schauer ausgeübt . Schlicht und stark, groß
und wuchtig zugleich ist hier eine dich¬
terische Handlung gestaltet. Intendant Dr.
Rudolf Köppler hat in den Bühnenbildern
von Maxilene Mößl das Werk selbst
inszeniert und spielt eine Hauptrolle . Die
Titelrolle verkörpert Friederike Bonn . Das
gesamte Herrenpersonal ist in dieser Vor¬
stellung beschäftigt .

VütLinÄLzckoB,. .?
. . . daß der Reichswirtschaftsminister

drei neue handwerkliche Anlernberufe :
Wäscher (Ausbildungszeit : eineinhalb
Jahre ) , Plätterin (eineinhalb Jahre ) und
Polster- und Dekorationsnäherin (zwei
Jahre ) anerkannt hat ?

Kleine An-erims beim Metzger
Was gibt es jetzt doppelt, was gibt es vierfach im Metzgerladen ?

Die , Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft bat mit ihrer ersten Anord¬
nung für 1943 auch einige Aenderungen
der Anrechnung auf die Bedarfsnachweise
beim Metzger verfügt. Eß handelt sich
zwar nur um geringfügige Aerüderungen
gegenüber der Vorjahrsregelung . Dennoch
ist bei der allgemeinen Bedeutung der An¬
gelegenheit die Klarstellung geboten , was
es nun beim Metzger doppelt oder vierfach
gibt.

In doppelter Menge werden nach
der Neuregelung abgegeben : Vom Rind
Köpfe mit Zunge . Brägen ( Hirn) , Schlund-
sleisch , Lunge, Herz. Milz. Euter frisch
oder gebrüht, Schwänze . Knochenausvutz
(Volk ) . Geschlinge . Vom Schwein: Kopf
ohne Fettbacke . Brägen (Hirn) , Lunge .
Herz. Milz. Knochenausvutz ( Polk) . Ge¬
schlinge . Schwarten . Eisbein ( Dickbein) ,
Eis - oder Spitzbein in einem Stück.
Schnauzen. Magen , soweit nickt als Darm
gehandelt. Vom Kalb : Brägen (Hirn) ,
Lunge, Herz , Milz. Gekröse gebrüht, ge¬
salzen . Geschlinge . Haxen , Knochenausvutz
lVolk ) . Vom Schaf: Lunge. Herz . Milz ,
Brägen (Hirn) , Geschlinge . Fleischwaren :
Ochsenmaulsalat. Konfumsülze , Jnnereien -
sülz« . Gänseleberwurst, sofern bei Herstel¬

lung zum Teil bewirtschaftetes Fleisch ver¬
wendet worden ist .

In vierfacher Menge werden
nach der neuen Anordnung abgegeben:
Vom Rind : Köpf« ohne Zunge . Mäuler
gebrüht, Pansen ( Fleck ) gebrüht und ge¬
salzen einschließlich Netz - und Labmagen.
Sehnen , Flechsen , Kopfhäute. Vom
Schwein: Spitzbein (unmittelbar hinter
dem Dickbein) , oder am Sprunggelenk ab¬
gehauen . Schwänze . Obren . Vom Kalb:
Köpfe mit und ohne Zunge . Schwänze,
Kopfhäute. Vom Schaf: Köpfe mit und
ohne Zunge. Knochen, Schweinekammkno¬
chen . Sveerknochen ( Rückenmarkknochen) .
Bauckrippen. die nicht nachgevutzt sind ,
außerdem alle sonstigen nicht nachgevutz-
ten Knochen. Kindermarkknochen (ohne Ku¬
gelgelenk) . Fleischwaren : Fleischsalat.

Alle vorstehend nicht genannten Knochen
sowie Kalbsfüße, -rinderunterbeine , Rin¬
derblättermagen. Kalbsmagen , Hammel-
vanzen einschließlich der übrigen Magen
und das an Schlachtbetriebe abgegebene
Blut unterliegen nicht der Anrechnung.
Fleischkonferven werden in voller Höhe des
Nettoinhalts . Mischkonserven in voller
Gewichtshöhe der Fleischeinlage ange¬
rechnet.

LÄLcLria luarL ÄdadL
Gauleiter Henlein spricht >n Straßburg

Straßburg . Am 12 . Januar steht Straß¬
burg im Zeichen des Besuches von Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Konrad Hen¬
lein . In Anwesenheit des Chefs der Zivil¬
verwaltung eröffnet der Vorkämpfer des
sudetendeutschen Volkstums mittags um
12 Uhr eine sudetendeutsche Kunstausstel¬
lung im „Alten Schloß " und spricht um
20 Uhr in einer politischen Großkundge¬
bung der NSDAP , im „Sängerhaus " .

NSB . Mitgliedschaft jetzt auch im Elsaß
Straßburg . Mit dem 1 . Januar 1943 ist

nach einer Anordnung des Chefs der Zivil¬
verwaltung im Elsaß, Gauleiter Robert
Wagner, allen Volksgenossen im Elsaß der
Eintritt in die Nationalsozialistische Volks¬
wohlfahrt gestattet .

Amtseinführung
der neuen Gaufrauenschaftslei.' rin

Straßburg . Am Samstagvornnttag er¬
folgt in Straßburg in feierlicher Form die
Einführung der neuen Gaufrauenschasts-
leiterin , r«rau Dr , Erley, durch Gauleiter
Robert Wagner in Anwesenheit der Reichs-
srauenführerin , Frau Scholz- Klink.

Institut für Betriebswirtschaft des
Fremdenverkehrs

Heidelberg. Am 13 . Januar findet die
feierliche Eröffnung des Instituts für Be¬
triebswirtschaft des Fremdenverkehrs an
der Universität Heidelberg statt , in deren
Rahmen u . a . Minister a . D . Hermann
Ester über die betriebswirtschaftlichen
Probleme des Fremdenverkehrs und dex
Rektor der Universität . Staatsminister
Prof . Dr . Sckmitthenner, über die Ein¬
ordnung der Fremdenverkehrsbetriebs¬
lehre in die wissenschaftliche Lehre und
Forschung an der Universität Heidelberg
sprechen werden. Ferner wird der Leiter
des Instituts , Pros . Walter Thoms , die
Grundgedanken einer Fremdenverkehrs-
betriebslehre aufzeigen .

Bekannter Arzt gestorben
Oppenau . Nach einem schweren Herz¬

leiden starb Dr . med . Albert Merk, gebür¬
tig aus Freiburg , der über 40 Jahre als
Arzt in Oppenau gewirkt hat. Besondere
Verdienste erwarb sich der Heimgegangene
um das 1903 gegründete Oppenauer Kran¬
kenhaus.
100 Jahre Uhrenfabrik K . I . Dold Söhne

Schünwald. Ihr hundertjähriges Be¬
stehen konnte die Uhrenfabrik K . I . Dold
Söhne begehen . Der Urgroßvater der heu¬
tigen Betriebsinhaber war einer jener
Schwarzwälder Uhrenhändler, die die ein¬
heimischen Erzeugnisse in allen Ländern
Europas verkauften . Der Großvater und
eigentliche Gründer des Unternehmens
Vertrieb vor 100 Jahren schon 180 ver¬
schiedene Uhrenmuster mit 12 verschiede¬
nen Werkarten. Sein Sohn Karl Josef
Dold , der der Firma den Namen und den
größten Austrieb gab , ließ sich als Neu¬
heit die Montage der Uhrwerke auf Schlit¬
ten patentieren , wie sie später von der ge¬
samten Uhrenindustrie für Regulateure
angewendet wurde.

In die Jll gefallen
i . Jllkirch -Grafenstaden ( Eigene Mel¬

dung) . Ein Arbeitsinvalide kam auf dem
Heimweg in der Dunkelheit von der
Straße ab und fiel in die Jll , wo er den
Tod durch Ertrinken fand . Seine Leiche
konnte geborgen werden .

Hus cken /Vacstbargcluen
Ein Schwein fraß Geldscheine

Mühringen , Kreis Horb . In einem land¬
wirtschaftlichen Anwesen erhaschte ein
schlachtreifes Schwein einen in der Nähe
des Stalles liegenden Ueberrock, zerrte
grunzend die Geldmappe aus der Tasche
hervor , fraß mehrere Papiergeldscheine ,
zermalmte ein 50-Pfennigstück bis zur Un¬
kenntlichkeit und verleibte sich noch einen
Personalausweis samt Lichtbildern ein.

Oer Akte r-on
von wmv krLlNNOQV NZLKLKTin TllebniL IN Lrasilien

Das konnte eine schöne Geschichte wer¬
den ! Zum ersten Mate in meinem Leben
verwünschte ich meine Leidenschaft , den
Schmetterlingen nachzustellen, die zwar
vier im brasilianischen Urwalde ein wah¬
res Dorado fand , um sich auszutoben, an¬
dererseits aber mich aus einer mißlichen
Lage in die ander« brachte . Frühmorgens
gegen 5 Uhr war ich von der Ansiedlung
am Capivarvfluß aufgebrochen , um in dem
verhältnismäßig dünnen und gangbaren
Ufergebüsch zu fangen. Reiche Beute hatte
ich gemacht , Abarten dabei, die bestimmt
noch nicht bekannt waren — aber ich batte
mich dabei immer weiter vom Flusse weg -
gezoaen ^und wußte endlich nicht mehr , wo
ich war »

Karten und Kompaß waren zu Sause,
bei der Deutschen Familie , die mich so gast¬
freundlich ausgenommen batte . Aber
es mußt« doch möglich sein , mich nach den
zahlreichen Flüssen . Bächen und Rinnsalen
zu richten , die dem Capivartz .zueilen soll¬
ten. Ja . sollten — entweder waren sie
sämtlich ausgetrocknet oder lagen aus¬
nahmslos auf der anderen Seite des
Stromes . Neun Stunden war ick im Ge¬
strüpp herumgestolpert. die Kleider fielen
in Fetzen vom Leibe , aber weder eine Lich¬
tung . noch ein Bach , noch «in Mensch ließ
sich sehen .

Die Haut , vom vielen Schwitzen und der
unbarmherzigen Sonne beiß wie eine
Ofenplatte, wurde schließlich trocken und
rissig . Da ich auch lange nichts gegessen
batte , befiel mich eine leichte Ohnmacht
und ich sank zu Boden. Als ich erwachte ,
lag ich dickt neben einem Scklangennest .
Ein unerträgliches Jucken am ganzen Kör¬
per bewies mir . daß sich die ekelhaften ,
bissigen brasilianischen Ameisen an mir
lobten. Wut und Ermattung , ja Verzweif¬
lung stritten in mir um die Herrschaft .

Endlich kam ich an «inen Tümpel. Dur¬
stig wollte ich mich binleaen und trinken.

Da stand ein alter , grauhaariger Mann
vor mir und rief in miserablem Portugie¬
sisch . dem ick den Deutschen anmerkte :
„Tun Sie 's nicht . Herr ! Sie bekommen
sicher .das Fieber ! Das Wasser ist völlig
verseucht ! "

Meine Freude , endlich einen Menschen
bei mir zu haben , lieb mich Durst und
Müdigkeit wie mit einem Zauberschlage
vergessen. Ich eilte auf den Alten zu und
schüttelte ihm die Hände wie einem alten
Freunde , den man lange nicht gesehen hat.
Als ick den Mann deutsch ansprack . flog
ein leichtes Rot über das vom langen Le¬
ben in den Tropen bleiche Gesicht und die
Augen hatten einen freudigen Schein. Noch
fast eine Stunde batten wir bis zu seiner
bescheidenen Sütte . die direkt am Capi¬
varvfluß lag . aber , wie sich zu meinem
Schrecken herausstellte. nicht weniger als
vier Ruderstunden unterhalb der Sied¬
lung . wo meine Freunde wohnten. Der
Alt« versprach mir . mich am nächsten Mor¬
gen dorthin zu rudern . Ich war zufrieden
und ließ mich völlig erschöpft auf einen
Laubsack fallen, der das Bett ersetzte.

Die Hütte war eigentlich nichts weiter
als eine Nothütte, wie sie die neu ankom-
inenden Ansiedler zu bauen pflegen , auf
einem freien Platze von ziemlich dünnen
Stämmen und einem Blätterdach errichtet.
Der Boden war mit Reisern und Laubwerk
bedeckt und das feinste Plätzchen , eben den
Laubsack, hatte ich.

Trotz meiner Erschöpfung waren die
Nerven von der überstandenen Anstren¬
gung noch so erregt , daß ich nickt ans
Schlafen denken konnte . Es war mir also
ganz recht, als der Alte zu plaudern be¬
gann . Er hatte mir anfangs keinen be¬
sonders intelligenten Eindruck gemacht,
aber man kann sich im Urwalde schließlich
in den Menschen irren .

Zu den scheußlichsten Genüssen Brasi¬
liens gehören für mich di« ewigen schwar¬

zen Bohnen mit dem unvermeidlichen, wie
.Handschuhleder schmeckenden gedörrten
Fleisch . An diesem Abend aber schmeckte
das Gericht vorzüglich . Als wir schließlich
bei dem landesüblichen schwarzen starken
Kaffee rauchend beisammen saßen , wurde
der Alte zutraulich. Bald batte er erfahren,
daß ich mich als Schriftsteller studienhalber
im Lande aushielt , die Kosten meiner Reise
aber mangels gröberer Mittel durch das
Sammeln von Naturalien bestritt. Das
interessierte ihn riesig .

„Da bekommt man also für Käfer .
Schmetterlinge. Eier . Orchideen . Vogel¬
bälge und solche Sachen Geld? "

„Aber sicher ! "
Es rang sich in dem Manne etwas hoch ,

was anscheinend lange erstorben war . Ein«
Hoffnung. Un- dann begann er ungefragt
zu erzählen. Es mußte herunter , was er
so lange für sich getragen batte.

„ Wir waren zwei Brüder im württem-
bergischen Sckwarzwald. Mein älterer
Bruder erbte den Hof. Ich bekam 1000
Taler . Dafür pachtete ich ein kleines An¬
wesen im Nachbardorfe. Und schnell hei¬
ratete ich meine Annemarie . Wir bekamen
zwei Kinder, die prächtig gediehen . Was
aber nicht gedieh , war mein Anwesen .
Man hatte mich übers Ohr gehauen, der
Boden war nichts wert . Da spukten in
unserer Gegend die Werbeagenten für die
Auswanderung nach Brasilien . Das war ' s
— aus eigener Kraft ein so großer Bauer
werden wie mein Bruder durch Erbschaft .
Annemarie weinte und flehte — ich hörte
nicht . Sie zog mit den Kindern zu ihren
Eltern . Ich versprach ihr . sie Nachkommen
zu lassen , sobald ick es zu etwas gebracht
haben würde.

Wie das so geht — ich brachte es zu
nichts . Und nun sitze ich hier im Walde
und bin so arm wie einst .

"
. .Aber Mann "

, entfuhr es mir . „was
soll das sein ? Was wollen Sie hier ? Sie
hätten doch längst durch den Deutschen
Hilfsverein in die Heimat kommen können .
Hier geben Sie völlig zu Grunde . Sie
haben doch nickt mal das . was jeder
Mensch haben muß. ein Ziel .

"
„Und ick Hab« doch ein Ziel ! " flüsterte

der Alte und spitzte di« Lippen , als wollte
er leise pfeifen . „ Sie sollen es wissen , als
einziger Mensch außer mir . Ich spare, um
nach Deutschland zu fahren . Ja , da Wun¬
dern Sie sich ? Was soll denn so ein alter
Knabe sparen, der nichts bat und nichts
ist ? Ich fange Fische und verkaufe sie in
der Siedlung . Ich schlage Solz und ver¬
kauf« es am Ufer an die vorüberkommen¬
den Flußdampfer . Und ich brauche für
mich so gut wie nichts . Ich batte das Geld
schon zweimal , aber das eine Mal hat man
mir 's gestohlen und das andere Mal hatte
ich 's in Passierscheinen liegen. Die haben
die Ameisen zerfressen. Nun aber passiert
mir das nickt wieder. Ich lass« es immer
in der Siedlung in schönes argentinisches
Silbergeld wechseln, unser brasilianifches
Zeug taugt ja nichts , und bald werde ich
nach der Heimat fahren können .

"
„ Was denken Sie dort anzufangen ? "
„Das darf ich eigentlich nicht sagen ,

sonst wird vielleicht nichts daraus . Ich
habe ja eine solche Angst . In dem Städt¬
chen unweit meines Heimatortes ist ein
Bürgerbospital . Dort hat unser Pfarrer
mein« Frau untergebracht. Da sitzt sie im
Sommer im Freien auf der Bank. Und
mein Ziel ist es . nun . nachdem ich in Trotz
und Zorn über all mein Unglück vierzig
Jahre nichts von mir büren ließ , eines
Tages an den Zaun zu treten und ganz
leise zu rufen : „Annemarie ! "

Ich schäme mich nicht zu sagen , daß ich
weinte. Gibt es Menschen , die ein ganzes
Leben lang trotzen und schweigen ? Ja . es
gibt solche , aber seltener noch sind jene , die
an der Schwelle zum Jenseits den Mut
zur Einkehr finden. Der Alte lieferte mir
in den nächsten Wochen eine Unmenge von
Naturalien , die ich ihm angemessen bezahlte.
So viel Geld batte der Mann in so kurzer
Zeit noch nie verdient. Ob er sein Ziel
erreicht bat , will der geneigte Leser wissen ?
In einer Mappe liegt ein verblichenes,
etwas ungeschickt gefertigtes Bild . Es
zeigt zwei alte Leutchen unter einem
Baume sitzen . Sand in Hand sitzen sie . als
hätten sie Angst , daß eines vom andern
ginge .

Kulturpolitische Rachrichten
Kulturaufgaben öer Hitler-Jugenö

In Karlsbad findet gegenwärtig unter fach¬
licher Leitung des Kulturwartes der Reichsjugend-
fübrung eine dreitägige Arbeitstagung der HI .
und des BTM . der Gebiete Sachsen . Nicderschle -
sien und Sudetenland und der Befehlsstelle Böh¬
men-Mähren statt. Im Mittelpunkt stehen Fragen
der Aktivierung der Torfkulturarbeit , der Jugend -
mustkschule . des Schul- und Privatunterrichtes und
der musikalischen Feiergestaltung .

Landschule und Torskultur . Ter NS .-Lehrer-
bund bat in einem eigenen Referat „ Land¬
schule und Torskultur " die Frage der Stadlsucht -
bekämpfung bearbeitet und zu diesem Zweck einen
Arbeitskreis in engster Verbindung mit dem
Reichsnährstand , dem Hauptamt für Kultur der
NSTAP . und der Reichsstelle zur Festigung des
deutschen Volkstums geschafscn.

Theater
Neuer Intendant in Göttingen . Ter Oberbür¬

germeister der Stadt Göttingen hat im Einver¬
ständnis mit Gauleiter Lauterbacher und mit Zu -
stimmung von Reichsminister Tr . Goebbels an
Stelle des Intendanten Seltner , der bekanntlich
mit der Fiib-rung der Generaltntendanz in Han¬
nover beauftragt wurde , den bisherigen Oberiviel -
leiter am hessischen Landestbeater in Tarmstadt .
Ha ns - Karl Friedrich , zum Intendanten
des Göttinger Stadttbeaters berufen.

Urausfüftrung im Berliner Schiller-Theater .
„Abcllino-

, ein Theaterstück nach Heinrich Zschokke
von Karl Etlingcr . wurde am Mittwoch, dem
6 . Januar lütll . im Schiller-Theater der Reichs-
bauptstadt . inszeniert von Walter Felsenstein mit
Peter Widmann in der Hauptrolle , uraufgefübrt .

Eine Komödie von Herhbert Menzel. Hervbert
Men,el legt eine dreiaktige Komödie vor . TaS
Stück führt den Titel „ Noch einmal Napoleon ? "
Für eine Komödie von Menzel dürste sich bald
eine Bühne finden .

Schriftleiter als Bühnenautor . Das Stadttheater
Braunau ( Sudetenlandl bat den Schwank „TaS
Glücksschwein " des mehrfach mit Bübnenwerken
bckvoraetretenen . in Nenrode (Sulenaebirgcl tä¬
tigen Schriftleiters Heinz -Ludwia Wellhansen
rur Auffübruna angenommen , die im kommenden
Februar stattfinden wird .

Musik
Niederländisches Bruckncrfest . Ter Niederlän¬

dische Staatsrundfunk bereitet unter der Leitung
von Pierre Rcinards für Mai dieses Jahres
unter Beteiligung namhafter deutscher Tirigenten
ein Brucknerfesk vor . bei dem alle fomphonifcbeir
Werke des österreichischen Meisters zur Auffüh¬
rung kommen sollen .
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Philosophie öes Humors
Juni Zs. Toüeslag Wilhelm Vusch's am ^. Januar - Von Werner Lenz

Es ist ein ernstes Ding um den Humor ,und so darf denn der grobe Philosoph Lud¬
wig Feuerbach sagen : „ Der Humor trägtdie Seele über Abgründe hinweg "

, eine
Auffassung , die auch Wilhelm Raabe teilt :
„ Humor ist der Schwimmgürtel aus dem
Strome des Lebens " . Aus diesen Begrün¬
dungen der ethischen Bedeutung des Hu¬mors und aus der damit übereinstimmen¬den Wertgeltung humoristischer Lebens -
betrachtung heraus , die unserm deutschenVolke tief innewohnt , ergibt sich die Berech¬
tigung jeglicher Hochschätzung der großen
schöpferischen Humoristen . Und daß ihreWerke den Angehörigen ihrer Nation —
sowie darüber hinaus der Menschheit über¬
haupt — Freude , die „ Mutter aller Tugen¬den "

, vermittelte , erklärt die unerschütter¬
liche Stellung , die sie im Herzen der Leben¬
den besitzen . Im Gegensatz zum Witze und
seiner engeren Verwandtschaft kommt dem
Humor eine besondere Rangstufe im Ge¬
biete der Kultur zu , die ihn über den All¬
tag und seine Enge hinaushebt . Ja , er istvon keinem Geringeren als Goethe als
geistiges Zubehör Erwähltester gekennzeich¬net worden ; sagt der Dichterfürst doch ein -

Millionen Filmbesucher
Neuer Rekord im Filmtheater -Besuch

im Monat Oktober
Der Filmtheaterbesuch hat in Grotzdeutschlandlm Oktober 1942 mit 96,9 Millionen Besuchernein Spitzenergebnts erreicht . Tie Steigerung der

Besucherzahl gegenüber dem September 1942 be¬
trug 10,2 Millionen , gleich 11,8 vom Hundert .Es ist allgemein bekannt , daß in Deutschlandseit Jahrzehnten dem Film vom Publikum herstets große Aufmerksamkeit gezeigt wurde . Unddoch gab es Länder , die einen prozentual höherliegenden Filmbesuch aufzuweisen hatten als das
Reich . Jetzt aber sind alle Rekorde ' geschlagen .Jeder Mensch in Deutschland , und dabei sindGreise und Kinder miteingerechnet , sieht jedenMonat mindestens einmal einen Film . Prakriiabeißt das , daß jeder erwachsene Deutsche sich unge¬fähr an jedem zehnten Tag « eines Filmbesuchserfreut . Es gibt also kein volkstümlicheres Mittel ,um die Kunst und auch das Tagesgeschehen in das
Gedächtnis der Bevölkerung zu prägen . Zu jedemSpielablauf läuft ja auch die deutsche Wochenschau .Man kann also feststellen , daß nahezu jederDeutsche jede Wochenschau zu sehen bekommt ,deren Inhalt in sich aufnimmt und damit Teilbat an der Erlebniswelt des Frontsoldaten , dessenEinsatz die Grundlage bietet für die NeuordnungEuropas .

Die Tatsache des Rekordbesuches der Film¬theater schließt aber außerdem auch ein Urteil ein .Das ganze deutsche Volk bat damit Ja gesagtzum Inhalt und Stil unserer Spielfilme . Diedeutsche Filmvroduktion . die unter der Schirm¬
herrschaft von Reichsminister Dr . Goebbels
nach den Richtlinien des ReichsfilmintendantenD r . Hippler in weiser Dosierung leichte und
ernster zu nehmende Lustspiele neben repräsen¬tative Monumcntalfilme stellt , und die deutschen
Lichtspieltheater , die durch die Betreuung der
Reichsfilmkammer zu Schaustätten geworden sind ,die ein architektonisch befriedigendes Niveau be¬
sitzen . haben es trotz des Krieges vermocht , ihre
Leistungen immer weiter zu steigern und dem Be¬
dürfnis des Volkes nach Entspannung und Er¬
hebung weitgehend zu entsprechen .

Ein stolzes Kapitel deutscher Leistung .

mal in seinen „ Maximen und Reflexionen " :
„Der Humor ist eines der Elemente des
Genies .

" Weisheit und Humor paaren sich
glücklich ; das tut auch das ausgedehnte
Lebenswerk jenes volkstümlichen Humo¬
risten dar , der am 9 . Januar 1908 heim¬
ging , das zeichnerische und dichterische Werk
WilhelmBusch ' s .

Wenige Jahre , bevor seine Lebensuhr
abgelaufen war , schrieb Wilhelm Busch in
seinen Daseinsbekenntnissen diese schönen ,echt deutschen Worte nieder : „ Nun stehe
ich tief unten an der Schattenseite des Ber¬
ges . Aber ich bin nicht grämlich geworden ,sondern wohlgemut — halb schmunzelnd ,halb gerührt — höre ich das fröhliche La¬
chen von anderseits her . wo die Jugend im
Sonnenscheine nachrückt und hosfnungs -
freudig nach oben treibt .

" Aus diesen
Worten strahlen zwei Haupteigenschasten
eines sittlich fundierten Philosophen her¬
vor : Neidlosigkeit und Todesverachtung .
Nach einem erfolgreichen Schaffen und
einem besinnlichen Leben schmerzt ihn der
bevorstehende Abschied von Erde und
Menschheit nicht , und herzlich gönnt er
dem kommenden Geschlecht das . was er
selbst erreichte , und darüber hinaus auchdas . was ihm selbst vorenthalten war .
Triebfeder ist ihm die Freude an der Ar¬
beit . die Lust an der Beobachtung alles
Seins ; und Tröster bei unausbleiblichen
Enttäuschungen ist ihm die humorvolle Er¬
kenntnis der irdischen Unzulänglichkeit und
Kurzfristigkeit . . , D ieSumme unseres
Lebens sind die Stunden , wo

wirlieben "
, äußert sich Busch in ern¬

ster Bejahung der Möglichkeit , sich und an¬
deren das Leben leicht und licht zu machen .
Doch liegt es ihm weitab , den Menschen ,der „nicht über sich hinauskann "

, also in
seiner eigenen Enge stecken bleibt , hämisch
zu verspotten oder streng zu tadeln . Er
weiß , daß Sichärgern und Sichverdrießen
höchst unrentabel ist :

„ Nörgeln ist das Allerschlimmste ,
keiner ist davon erbaut :
keiner fährt — und wär 's der Dümmste —
gern aus seiner werten Haut . "

Ja . er hat eine heimliche , mitleidige
Freude daran zu sehen , wie der Mensch da¬
für begabt ist, bei sich immer die Lichtseiten ,beim Nachbarn aber den Schatten zu sehen ,und gern gibt er uns darum solche erziehe¬
rischen Nasenstüber wie diesen :

„ Wenn andere klüger sind als wir ,das macht uns selten nur Pläsier .
Doch die Gewißheit , daß sie dümmer ,
erfreut fast immer ! "

Lachen entgiftet , und - er Humorist hat
vollen Anteil daran , wenn die Menschen
durch Selbsterkennung besser, das bedeutet
doch vor allem gütiger zueinander , werden .Aber er weiß auch , daß selbst starke Cha¬
raktere eines Vorspannes bedürfen , um
den Sümpfen des Alltags entrissen zuwerden :

„ So ist's in alter Zeit gewesen ,
so ist es , fürcht ' ich, auch noch heut :
Wer nicht besonders auserlesen ,
dem macht die Tugend Schwierigkeit .

. Aufsteigend mußt du dich bemühen ,
doch ohne Mühe sinkest du .
Der liebe Gott muß immer ziehen ;
dem Teufel fällt 's von selber zu."

Lsii - re von MIN

Im Märchen vom Schlaraffenland muß
man sich durch einen riesigen Kuchenberg
Hindurchfressen und dies wird als Wonne
aller Wonnen geschildert , obwohl ein
Menschenmagen alles andre als Wonne
verspürt , schon wenn er nur drei oder vier
Stück „ Friedenstorte " verzehrt hat .

Welch eine wahre Wonne dagegen ist es
für jede » , der wirklich eine feine Zunge
besitzt , in ein Stück Schwarzbrot zu beißen .
Ich bin zwar schon immer ein Schwarz¬
brotesser gewesen , aber früher habe ich
mir dieses Schwarzbrot natürlich belegt
mit Wurst und Käse und andern schönen
Aufstrichen , da schmeckte ich das Brot nur
gleichsam als sanfte Baßbegleitung zu den
verlockenden Klängen behäbiger Schwel¬
gerei . Jetzt aber beiße ich manchmal in
das schwarze Brot hinein , ganz „ohne
was drauf ", und jetzt erst spüre ich auf der
Zunge den Ruch der Felder und der Erd¬
krumen , aus denen es stammt .

Dann erfaßt den Städter die bäuerische
Freude am unverfälschten Leben : er atmetmit dem Duft des Brotes die herbe , ge¬

sunde Erdkraft ein , die sich im Brotkorn
am wohlschmeckendsten angesammelt hat .
Dieser Schwarzbrotbissen im Munde hat
etwas fast Berauschendes an sich ; er¬
fahrene Weintrinker werden es bestätigen ,daß es zum allerbesten Wein nur eine ein¬
zige wirklich mundende Beikost gibt , die
dem Geschmack des feinwürzigen Weines
gleichkommt und den Duft des Weines
doppelt hold herausfpüren läßt das
ist ein Stück trockenes Schwarzbrot .

Ja , es gibt auch ein Schlaraffenland der
Genügsamkeit , indem man allerhand neue
Genüsse gerade dann entdeckt , wenn man
auf dieses und jenes willig und freudig
verzichtet . Vielfalt des Daseins führt
schnell zur Uebersättigung . wenn wir aber
zur Einfachheit zurückkehren, dann werdenwir von dem Wenigen , das wir nun mit
bewußter Freude genießen , wirklich satt .

„ Alboin und Rofamunde " die Dichtung WalterSlangs , des Leiters des Hauptamtes fürKunstpflege beim Reichsleiter Rosenberg , wurdevon den städtischen Bühnen in Breslau zur Erst¬aufführung in der Spielzeit 1942/43 erworben .

VtMlMMtZpMMi
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Gebiet Baden -Elsaß äußerst rührig
Das neue Sportjahr nimmt im HJ .-Gebiet Baden - Elsaß einen vielversprechen¬den Auftakt . Gleich der erste Monat

bringt ein stattliches Programm leistungs¬
sportlicher Veranstaltungen mit zwei
Gebietsmeisterschaften und
vier Gebt « t s ve r g le i ch s käm p -
fen als Höhepunkten .

Im Vordergrund der Geschehnisse stehtzunächst der Schivergleichskampfder Gebiete Württemberg . West -
mark , Baden - Elsaß , der kommen¬
den Sonntag , 10 . Januar , auf dem Großen
Belchen ( Vogesen ) ausgetragen wird . Auchder Eissport kommt am bevorstehenden
Wochenende zum Wort . Am 8 . Januarwerden nämlich im Mannheimer Eis¬
stadion die badisch - elsässischen
Gebietsmeisterschaften im Eis¬
hockey entschieden und gleich anschlie¬
ßend , am 9 . und 10 . Januar folgen , eben¬
falls in Mannheim , die Gruppen¬
ausscheidungskämpfe zur HJ .-
Meisterschaft im Eishockey zwischen den
Gebietsmannschaften von Franken , Baden -
Elsaß , Württemberg und Mainfranken .

Am 17 . Januar treffen sich die HI . -
Schwimmer der Gebiete Baden -
Elsaß und Mainfranken in Würz¬
burg zu einem Vergleichskampf . Die glei¬
chen Gebiete bestreiten am 23 . und 24 .
Januar in Rheinfelden einen Ge¬
bietsvergleichskampf im Rin¬

gen und Gewichtheben . Gleich¬
zeitig , d . h . in den Tagen vom 22 - bis 24 .
Januar , stehen in N e u st a d t / 'Schwarz¬wald die Gebietsmeisterschaften
im Schilauf zur Entscheidung . Den
Abschluß dieses reichhaltigen Monatspro¬
gramms bildet ein Vorder .gleichs -
kampf mit Tirol/Vorarlberg ,der am 30 . und 31 . Januar in Rastatt zur
Austragung gelangt .

8ctiiwettl<ömple 6er Lonnes 11 Z
Die Bannmeisterschaften des Bannes

113 im Schilaus sinden am 16 . /17 . Januar
auf dem Schauinsland statt . Aus¬
getragen werden : Abfahrts -Torlaus , Ge¬
ländelauf ( Klasse ^ 6 Kilometer . Klasse L
4 Kilometer ) , Springen für die HJ .-
KlassenA und L und Abfahrtstorlauf und
Springen für die DJ .-Klasse . Startberech¬tigt ist jeder Angehörige der HI . und des
Jungvolkes , und zwar in der HJ .-KlasseA , wer zwischen dem 1 . 9 . 1924 und 31 . 8 .1926 geboren ist, in der HJ .- Klasse 8 ,Wer zwischen dem 1 . 9 . 1926 und 31 . 8 .1928 geboren ist, und in der DJ .- Klasse ,wer zwischen dem 1 . 9 . 1928 uitt > 31 . 8 .1930 geboren ist. Außer der Einzel¬wertung sinden auch noch für die drei
Besten jeder Gefolgschaft oder jedes Fähn¬leins Mannschaftswertungen statt . Mel¬
dungen müssen Namen . Voxnamen , Ge¬burtsdatum , Einheit , Verein und Wett -
kampfart enthalten und bis spätestensDienstag , den 12 . Januar , 18 Uhr schrift¬lich auf dem Bann einzeln oder «inheits -
weise abgegeben sein .

Äalkel
Badens Gauels gegen Württemberg / Freiburger FC . spielt in Pforzheim
Das Hauptinteresse im Fußballgau Ba¬

den konzentriert sich am Sonntag auf den
Vergleichskamps mit dem Gau
Württemberg in Stuttgart . Die
badische Mannschaft ist , in der Hauptsachevom VfR . Mannheim und SV . Waldhof
gestellt , auf dem Papier sehr stark. Aller¬
dings mutzte sie auf mehreren Posten ge¬ändert werden . U . a . wird auch der Na¬
tionalspieler Klingler (Daxlanden ) nicht
zur Verfügung stehen . An seiner Stelle
geht Erb (Waldhof ) in den Sturm . Die
Elf hat nun folgendes Aussehen : Speck ;
Schneider . Krieg ; Müller , Rohr , Wilpert ;
Fischer , Danner , Erb , Lutz , Günderoth .Die Schwaben wollen junge Kräfte aus¬
probieren , denen einige erfahrene Spielerwie der Nationale Sing und Friischi zurSeite stehen .

Als einziges Meisterschaftsspiel
steht die Begegnung 1 . FC . Pforzheim

— Freiburger FC . auf dem Pro¬gramm . Bei dem zur Zeit durchschlags¬kräftigen Sturm der Freiburger sollte sichder Vorspielsieg der Goldstädter nicht wie¬
derholen .

Die Meisterschaftsspiele
Baden

1. FC . Pforzheim — Freiburger FC .
Elsaß

K Straßburg — Spvga Kalmar ,FC . 93 Mülhausen — SC . Schiltlgheim .Mars Blschheim — FV . Hagenau .
Württemberg

VfR . Hellbraun — SV . Feuerbach .VfR . Aalen — VfB . Friedrichshofen .
Nordbayern

Eintr . Franlen Nürnberg — 1. FC . Nürnberg .VfL . Nürnberg — RSG . Weiden .
Svvgg . Fürth — Viktoria Aschasfenburg .Scbwetnfurt 05 — Post Fürth .Würzburger . Kickers — 1. FC . Bamberg .- I « » «/se »

Vöo -Lsrrl . Unsere Lbrlstsl bst ihr
srsobntss öruZsrlsin unZ wir einen
kräftigen Stammbaltsr bekommen .
Off«. Otto knöerlin , «Z- Vi/sbrmsobt ,kektza önöorlln ged . l-laug «T lossis -
krsnksnbsus . frsidurg . 5 . 1snusr 1843

vis langersehnte Ankunft unseres
Stsrnmhastsrs tüansjörg Klau , gebenwir in dankbarer Freuds bekannt :
RIIö »» » ' ö v . tztzirtti ged . Wiims , Or.
»loaat v . lttzirtk . Köln -Osut «. Cotsn -
ring14 (rl . ssrsidg . ,8t .Vinrsniiurbsus ,

peterl «. Unser Stammhalter ist an -
gskommsn . in dankbarer Freuds
«eigen an : OZartka Kllmmer geh .
Stri tt , soask Klimmor , ülektromstr .

Vdr baden uns verlobt : liäartka 8obla -
gotsr , Orkar Kogg . lüännsr - IVlurg . ,sibsinstr . 2 . Wsibnaobtsn 1942 ._

LIs Vsriodts grüüsn : kmma Setield ,ckoaek ÄLIIi. Scbsrringsn d. Krsidg .- Kadoitre » a . 6 ._ 10728k
tbrs Verlobung geben bekannt : Oortruck

Köploe , Helmut Slum , rl .d .dWsbr -
rnaobt . frsidurg i. 8r -, ümmsndingsr
StrsiZs 37 - Uffbsussr StrsiZs 20 . Sii -
vssier 1S42 ._ 1V7SLK

Unsere locbtsr Orstl bst sieb mit dem
bandwirt ttsrdsrt sanron aus Ksrn -
psnsu (üb . üibing ) verlobt . Direktor
des Kssssnsmtss Kaeesr , «7 . im
^sids , u . krau Stetanis ged . Kitzler.
^rsivg .-Isbringsn , Köteduckwsg b2 .im lanuar 1943. 11700b

Wir baden uns krisgstrsusn issssn :
Ost«. >g»r>o ttottlngvr u . krau Lerda
gsb . Kämmerer . 6rsn «scb -blorn -
kiurg . 8. lanuar 1343. SSS7K

Harb und sckwsr trat
uns die Nachricht . ZalZ
unser lieber 8okn und

LLKRKO WlttkkL
kekr . in einem Kionier -Ratl .
im Liter von 22Z4 lakren am
11. 11. 42 in 8tslingraä den
Heldentod erlitten Kat .
Lkrenetette » , 1 . Isnusr 1943 .
In vielem 8cdmer « : Kamille
Leo Wirbel : Lari Wirbel . «.
2t . im kelcle . 39893

. 8ckwer trat uns dis
> trauriss Nacdriedt daü

unser I'b . Zweiter 8okn .-r guter IIrüder . 8ckwa -
und Onkel

. TQ8KK R1LRROLZK «
des KL . 2. Li ., der Ost

>d » ill » ii . d . kaa «erab « .
im Liter von bereit » 35 I . am
2. Ile « , im Osten kür kükrer .
Volk u . Vaterland gefallen
ist . kr loigte seinem kruder
Oskar nack . 8s !n Wunsek war .
seine Ineben u . die Heimst
wieZsrauseken . Wir Kaden ikn
als 8oldst nie geseken . 35651
Obervvldl . 4 . danuar 1943.
In tieker Iraner : k'ran « dosek
Üierkolrer u . krau : O ^sckwü¬
ster und Unverwandte .

> m 31 . Ilersmder 1942 starb
im üitter von 66 dskren naek
kurrer . sckwerer Lrsnkksit
mein lieber Llsnn . unser gu¬
ter Vater und Oroüvster

^ vvi >k 8,v > » i . kir
llärtnermeister

Dem Wunseke des Verstor¬
benen entspreekend kam ! die
keerdiguna in aller 8tllle
statt . 35643
kreikurg i . kr .. 5 . .1an . 1943 .
8t »dt » trsLe 66
Im Lamen der Hinterbliebe¬
nen : krau kranriska 8andler
ged . Harter .

8ckwsr traf uns di«
llMtzi sekmerrl . kiackriokt . daüE mein braver , kokknungs -
voller 8okn . unser lb . kruder .Onkel und kräutixam

Oderjäger
^ DOX blOKI-IVOKK

Ink . des KL . 2. LI ., de , Ink .-8turm »b «. o . Verw .-^ br .
an den Kolgen seiner bei den
sedwsrsn Lampten im Lau -
kasus erlittenen Verletzungenin einem I - ararett im biüb .Fiter von 26 I . für kilkrer ,Volk und Vaterland jhestor -
ben ist . 39999
Kiel , 29 . Oeremder 1942 .
In tiefem 8obmerr : kmilie
Llüilinser Wwe .; Robert btöl -
liaser « . 2t . i . K . : Lugen lttöl -
linser . r . 2t . Oen .-Lomp . :Rosei u . lobanns Llöilinger ;T̂ nna Rauer , kraut .

8ckwer trak uns di«
DWs , traurige Vackrickt , daüE unser >nm «stgsi ., einrig .8okn . mein Kei-Lensgt . kruder
Oekr . W/KI -DL » KXVKKOK
am 25. Lov . 1942 in den Kar¬
ten Lbwekrkampten bei 8ta -
lingrsd sein I -eben für das
Vaterland dakin « sb . Ostreu
seinem kakneneid kämpfte er
in soldatisckerküickterfüliung
kür uns und sein « liebe Hei¬
mat . K1un rukt er auf einem
Heldsnkriedkof . Wer unseren
Walter kannte . weiL , wss wir
mit ikm verloren ksbsn . 32169
8ekopkkeim . 2. danuar 1943.
In unsagbarem 8ebmer « : lo -
sek Kuderle und krau ^ nna
geb . Äülier : loliann » Kuderie .
Der OedäektnisLottesdienst
tlndet 8onntaL , 19. lan . 1943.
vorm , l-i-19 Okr , in der 8tadt -
kiroks 8ckoptke !m statt .

«̂ m 2 . .Ismus r 1943 ist mein
lieber Vater . 8ekwieL «rvater ,unser Luter Oroüvater . Or -
Lroövater , kruder , 8ekwagsr
und Onkel
KLRik ^ LL KOKKSUKLL

I -okomotivkiikrer a . v .
im Liter von nrks «u 89 Isk -
ren naek kurzer Lrankkeit
sankt entscklsfen . 35617
kreidar « i . kr .. 6 . Isn . 1943 .
Lonradin -Lrevt «er -8tr . 8
Im Lamen aller Hinterblie¬
benen : Hermann kokkmaan ,I -okomotivkükrsr .
Die KinäsekerunL Kat in aller
8tiils stattLekunäen .

liekensekilttert müssen wir
dis >litteilunL macken , das
unser kruder und Llitgründer
unseres Oesekalts
Herr LKSLKD 80KLRKK
ketriebsleiter . Inbader der

Lriegsverdienst -KIedaille
im sckönsten Liter von 39
,1aKren naek Kursor , sckwerer
Lrankkeit von uns «« rissen
wurde , klit ikm verlieren wir
einen kfann von aroösn Oa -
ben . dessen 8ckskkenskreud >L-
keit und Weitblick wesentiiok
«ur kntwickiun « unseres Oe -
sekaktes beitruL . 8ein Lnden -
ken werden wir in Kdrsn
kalten ! 54175
8tLt . -2llkfenkallsen . 5. 1. 1943
In tieker Iraner : Oebrüder
8cdarpk L .-O .
LIit den Lnaeköriaen trauert
um ikren beben Okek und Be¬
triebsleiter die Oekolgsebakt
der k ». Oebrüder 8ek »rpk L .-
O ., 8tutteart -2ukkellbausell u .
2weiebetrieb Waidskut .

!
i

Oott nakm nacb kurzem Kr -
dendssein unser « ei lebte «Lind . Lnkel , Urenkel undNickt «

OKRILL
in die 8ekar seiner Kiurel auk .
krelbure i . kr . . 5. Isn . 1943.
OreikäniLstr . 38. Lonradin -
Lneut «sr -8tr . 7 39925
ln tiekem 8ekmer « : Kran «Ken « u . krau Late L«k . Orie -
bel : Kamille Otto Oriebel und
LageböriLe .
8tii 'I« keerdiLUNL .

Naek ianLem . sekwerem Lei¬
den sntsekiiek «satern abend
unsere liebe , oute 8okwsster .
8ekwäLerin , üsnte und OroL -
tant «

KIRlRL DLIRKLKLI
im Liter von nakeru 66 dak -
ren . Ikr Leben war Lrbeit .
Loiinau . 7 . gsnuar 1943 .
ln tiefer Iraner : Rudolf Dem -
perii und LuLebörige . 35645
lm 8inne der Verstorbenen
wird sie in aller 8tille der
Lrde über « ebsn . Von Reileids -
bssucksn bitten wir dankend
ab «u«eken .

Lm 30 . Oeremder 1942 vsr -
sekied naek einem arbeitsrei -
oksn Leben kür uns alle so
unerwartet wein lieber , ker -
»snsLutsr Vater , unser guter
8ekwieLsrvster . Orvövater ,8ekw »Ler und Onkel

RKLSD KRILVRIOK 8KID2
Lleckoermeister

im Liter v . naks «u 80 dakren .
8ebopkkeim , 2 . danuar 1943.
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : LIIx -Walter -8eit « ; Ökk « .Lari Walter ; Obergekr . krnst
von Lkaeu u . krau : kutb vou
Lkueu : Larlerust Walter .
Oie kssrdiLUNL fand in aller
8till « statt . 3216.7

Lack einem gesegnet -, srbeits -
releken Leben starb am 4 . Isn .nacb sekwerem Leiden mein
geliebt , klann . unser gt . Va¬
ter . kruder , 8ekwiegervater .
Oroüvater . Onkel u . 8cdwLger

Rer « Hotelier
LVOLK SDRirrrdLDDL «
im 68 . Lebensfakr . 39938
In tiefster Drsuer im Namen
aller künterbl . : krau lllaria
8trittm » tter ged . Irmsr : Lkk « .Larldeiu « 8trittmatter , « . 2t .b . d . Wekrm . . krau Liselotte
Ilsuekton geb . 8trittmrtter .
Naek d . Drsuerkeler in krsnk -
furt s . kl . findet die Osber -
kükrung naek Villingen im
8ckwrreivald statt .
Klit den Hinterbl . trauern :
Ketriebskiilirung u . Oekolgscb .
des Rotels kxceislor . krank¬
kurt a . kl .

LUen , dis uns beim Relden -
tode unseres lieben Oekalle -
nen sekriktliek oder mündliek
ikr Keileid bekundeten , dan¬
ken wir kerLÜck . 39586
Dodtnau . krag . 27. Oe «. 1942 -
klargareta Wiukler -Lekert u .
Luverwandte .

Schlachtboi Freiburg . Fleiichverkauf
,vreitaa . den 8 . Januar 1943 .

12—14 Ubr . Nr . 1—209 : 14—18 Ubr .Nr . 291- 609 .
Sainstaa . den 9. Januar , von8—11 Ubr . Nr . 601- 1090 . 35636
Freibank Schlachtboi Lörrach

Samstaa . den S. Januar 1943.vormittags 8—10 Ubr . Fleifchab -
aabe auf Ausweis Nr . 951—1020.

bssrs »»»» AS «

Bekanntmachung
Die Auszabluna des Familien¬unterhaltes für den Monat Januar

erfolgt am Freitag , dem 8. Januar1943 , auf dem Geschäftszimmer der
Stadtkane . in der Zeit von vorm .8 bis 12.30 Ubr und nachm , von2 bis 6 Ubr . 32664

Emmendingen , 6. Januar 1943.
StadtkaNe .

Vs « »-Zr F^ üF/LsF « »
Bekanntmachung

Wegen Umzuges nach Goetbeitr .-Ecke Bismarcks » . 10 lKaiserbof ».bleiben das Ernäbrunasamt . Ab¬teilung S und das Wirtschaftsamtam Montag , dem 11 . Januar 1943,und Dienstag , 12 . Januar 1943,aeschlossen . 35644Müllhcim , den 8 . Januar 1943.Der Landrat — Ernährungsamt B /
Wirtschaftsamt .

SsSf/s »/r § ZsAk/ « Av «
Bekanntmachuna

Die Auszahlung des Familien -
unterbaltes für den Monat Januarl943 erfolgt ausnahmsweise erstam 11 . und 12. Januar 1943. und
zwar jeweils 14—18 Ubr auf demRathaus .

Montag . 11 . Januar 1943. fürdie Buchstaben A—K (Stadtkassel .Dienstaa . 12. Januar 1943. fürdie Buchstaben L—Z (Stadtkallel .SSckingen . den 7 . Januar 1943.Der Bürgermeister . 40101

Zur weiteren Stärkung der Eiaen -
aemüseversorquna der Bevölkerungder Stadt Waldsbut habe ich michentschlossen , noch eine Anzahl Klein -
aärlen zu schaffen .Um einen Ucberblick zu erhalten ,bitte ich . weitere Anmeldungen aufZuweisung von KleinaSrien aufZimmer Rr . 17 im Laufe der näch¬sten Taae abzuaeben . 33227WaldShut . den 6 . Januar 1943.Der Bürgermeister .
Bekanntmachung der Stadt Tiengen

^ MütterberatungFreitag , den 8. Januar . IS— 18 ..30Uhr . findet in den Räumen desNSV .-Heimes die allmonatliche
Mütterberatunasstunde statt . ZumBesuch dieser Beratunasfrimdcii .die völlig kostenlos sind und sichbisher als sehr segensreich ausae -wirkt haben , werden alle Müllererneut aufaefordert . Tie Beratunas -
stunde findet , soweit keine andere
Weisung eracht , allmonatlich jedenersten Freitag um die gleiche Zeitstatt . 33226

Tiengen , den 5. Januar 1943.Ter Bürgermeister .

Stichlinge »
Montaa . den ll . Januar 1943.Krämer -, Nutzvieh - und Schweine -

markt tDreiköniasmark » . wozu ein -
ladet : Der Bürgermeister ._

Marktflecken Griestcn
Am Donerstaa . dem 14 . Januar ,findet Schweinemarkt statt . Gelund -

beitszeuaniste find mitzuvrinaen .Es ladet ein : 33225
Der Bürgermeister .

Ziege zu kaufen gesucht . Angebote
u . Lö 13981b an den Alemannen .

Sprechender Pavagei zu verkaufen .Preis 225 RM . Steinebrunncr .Lörrach 2. Zevvellnstr . 48. 13989b

Bt » i»LAS » r, «r^ v
Juwelier Kühn . Freiburg . Adolf -

Litler -Str . 211 . neben Fabnen -
bera kauft zur Weiterverarbei -
tuia Alt -Gold . Alt -Silber , alte
Silberbestecke , altes Silbergcld
ulw . E 42/50171 39498

Suche braune Mcldekavventasche so¬wie araue . Lederbandschube . Ange¬
bote u . Sö 13958b an den Alem .

Elscnbeiit -Lpernalas verloren ansdem Weae Glümer - . Urach - . Söt -
zendorfstr .. am 29. 12. 42. Ab¬
zuaeben aeaen Finderlobn . Frba ..Glümerstr . 35 od . Polizeivräsid .

Schneekette am 5 . 1 . 1943 zwischen
Scbovfbeim und Zell verloren .Ter Finder wird gebeten , seine
Adresse der Mannheimer Laaer -
baus -G .m .b .S . . Lörrach , mitzu -
ieilen, _ 36828

Skunkspclz während d . Fetertaae a .Littenweiler Str . (Postamts . Lin -
denmattenstr . . Kansiakobstr . bis
Römerbof Verl . Gea . ante Belobn .abzua . b . Stein . Freiba . . Linden -
mattenstr . 28. 2 . Stock . 10721b

^ « AS/Stt/S «
Schwarze Dachshündin mit weißer

Brust zugelaufen . Abzubolen aea .Futteracld . Kavvel bei Freilmra .Saus Nr . 41 . 14696b

Ks « « oH/oi/s « v «
Suche gute Pension aus 4 evtl , bis

8 Wochen , möal . Lieaeaeleaenbeit
zu Liegekuren . R . Horn . Groß -
steinbera ._ 39722

Fahrräder . Tandem und Anhänger
verleibt Judttb Krba . Freiau -
itraße 60_ 27475

Kanderncr -Bretzel . Mittwoch und
Samstaa . Wochenmarkt . Stand
Waaner ._ 35630

Wer leiht zum einmaligen Svielen
oder verkauft die Scballvlatte
Finnlandia ? Zu crfr . u . B
39829 beim Alemannen .

Reltlaee » w 8ieL «skIei,kmsIOos Rsus . <is » isljsu »n«iekt
kern i-uf 8040 31045

Ilnterriekt 58^ OsssllsckskdsiLHLun6 LsLrrsek .ttsLD . Keitter . 8ss1
1 . 43. 2V Dki -: >VeN s . Nk ..Hotel Zentral . Xebenr ., I>ien8 -

tae . 12 . 1. 43 . 20 Dkr .sekvle Dutte . ^ 8sistentio :

X « F^S « » <S/t «, « AV «
Oasioo - Varietö . klittweed . senri -

u . keiertsLS , 16 I7kr . 8smst » L .15.30 L' kr : XockmittsLSvvrslel -
lunL . O »s « reüe Neufskrs - I ' i'a -
Lrsmm . Vom 1 . bis 15. 3snuar
1943. keginn sllLbenclliek Punkt20.N Okr . kaeo 6 . kere « mit
Osrlitos u . Oiauilio : 2 Lkiss :
Oeldsrv unä ksrtnerin : kll ««i
8telnbeek , koultons Runile -Re -
vne : Klara Kteinel . 39400

Oasiuo Oiele »nil Kur . t - eösf „ etab 21 kdr Ks spielt - Walter
Kisele .

6 roll es Raus : kr 15.30—17.45 L « .RI . L „ Oes Liinigs 8ek » tten " .— 8a 15— 17 .15 suüer kkie . „ Oas
klärcdeo von >ier Wuacker -
«ei «e" . 8a 19—22 8a . klie . 8
„ Oie Nackt mit Casanova " .Lammerspiele : 8 a 19—21 „ Ro -
knspokas " . 356 .Z9

kelOejrletzsbsu ^ >1 Ritler -8tr 268
kronttktzöiSs . Rsll klnken
«ellsr , Rens Oeltgen . Wilkelm
Ltrlen «, Ossekwister Räpkneru . a . m . Neueste Woeksnsekau .äusenäl . Kaden Zutritt . Rkren -
unä krelkarten unLülti « . Leins- telek . kesteilunLSN . Vorverkauf
von VorstelluNL «u VorstellunL .2.30 , 5 .00. 7.30._ 35702

Osrlno -Rektspi « !» kelkortstr 3
81» s»sr « n ssckr . Rin Oonti
nentsl -kilw in äeutscker 8pra -
eks mit kierrs kresnsv . Klicköle
Llks . 8u «v Oels,ir . üean Dis -
sier . LnckrS Luauet . Unter
sseks kreunäen ist einer un¬
erkannt ein klörüer . leüer ist
beckrokt — feiler ist vercläckti « .Wie löst cker Lrlminalist Ziese
verwirrenden krodleme ? öei -
programm : Rngliseke Lansl -
inseln . Neueste Wockenseksu .luLsnäverbot . Obren - u . krei -
karten nnLüiti « . ksginn : 2.30,s .oo. 7.3«._ 35701

Rörmoni « - I.IcI >tspI « I»
OrünwälZerstrsÜs 18

Wir verlängern bis mit Kloots « !
In Orstsukkükrun « ein neuerkllm Oer krocluktlon 42 43.
Stimm » ck« , Rsrrsns . Kilt Kls
rianne 8 o p p e . Rarl Rukl
mann . KluLen LlöpksrOrnst von L l ! p s t e i n . Nack
Zer Novelle . . krancescs Zs Rl -
mini " von Ornst von WilZen -
bruck . Oas von Irrtümsrn unZ
LelZensebakten bewegte 8ckick -ssl einer sekönen . jungen krau« wiseksn «wei Llsnnern . Neu¬este Wocbensekau . lugenZvsr -
bvt . S.30, S.W . 7 .3«._ 35705

2 « nkr » ltli » sk « r 8ckikf »trsüe 9
jßklsn « » Link . In Zen Raupt
rollen : Willi kritsed . LlariaRslst . Rans klossr . Dkeo L !n-
gen . Olne Köstllek « krobe der « ,
licken Wiener Rumors unä
Lsicbtsinnz ist clleser Wjlli -
korst - kilm . Neueste Wocken -
sekau . ZugenZlleke ab 14 I . Zu¬
tritt . Kreik . ungültig . Leine tel .Lartenbestell . 2 .30, 5.00. 7 .30.

2 « lNksRI, » st » r 8ck !ktslraüe 9
Kitt « besedten : Oie Loimtags -
vormittsesvorstsllun -g ist voll -
stänZüg aunverkauft .7 klärekenvorstellungeo in Zer
Zeit vom Donnerstag . 7. Isn . .bis klittwock , 13. lan . . jeweils10.30 vorm .
vi » Vttassniwsrg » lkarben
film ) Rsnssmsnn » Irsumkalirk

puntvl Ror Tworg
Kiatritts - LinZer : 0 .30 0 .50 0 .80

preis « : Orw . : 0 .50 0 .80 1 —
Larten lm Vorverkauf kür alle
Vorstellungen täglicd von 3—6
Lkr an Zer Lasse . Lm 8ams -
tsg u . am 8onntse kincket kein
Vorverkauf statt ._ 35703

Unlon - Risstsr K, -kiil «en » IIee 7
Wir verlängern bis mit klontag !
Willi korsts

^ Ilvtriai Kilt 5ennv 3ugo . Re¬
nate klüller . Rein « Rükmann
LZolk Woblbrück . klusik : ? e-
ter LreuZer . Oln Lustspiel voll
Leberrasek ungen Verwicklun¬
gen unZ kointen . Oln neuer8til >ler kilmkomöZie . ZugenZ -
verbot . Oa « u : Oie Oeutseke
Wocbensekau . 2 .30. 5 .00, 7.30.

^ ill»>»im . Rckkrpl » !«
krsltag . Kamstae , 20.UI Lkr .8onntag 15.00 unZ 20.00 Lkr
Ksmbranckl . klit Rertka Kei¬
ler . OwalZ Kaiser , Oisela
L' KIen u . s . Lin Kunstwerk Zeut -
seden kilmsedakkens ! lugenZ -
vsrbot ! 34163

kmmvncklngsn : T » ntralkl >« i>k« r
Wil 'Iv kritsek , Lotte Loek ,krit « Lampers

Iknscklsg sui üsku . Ma
sbenteuerlicd -Zramatisckerllfa -
kilin um eines Zer ungeksuer -
lickstsn politiseken Lnternek -
mungen aus Zer Zeit naek Zem
Weltkriege . lugenZIicke über14 .lakren Zutritt !_ W661

l.aui » nburg : fllmrkoalsr
Lnckrss , Sckltztsr . Reinrick
Osvrge , Olga Dseksckowa . O !nkilmwerk um Zen gröüten«leutscken kaumeister unZ -
kilZdauer Zes Barock . Woeken -sckau . lugenZ ak 14 lakren«ugelsssen . 8smstag bis Oiens¬tag Wo . 7. 8o . 1 . 4. 7 Lkr .
_ 35660

ßivustscR ; Mrsek -Rctzkspl » !»
kreitsg bis klittwock 7 .30. 8o . ,Klo .. Oie . 3 u . 7.3« Lkr
Illsins K « »I«i » nr . LIit Lil Oa -
gover . lokannes Riemsnn .Winn ! klsrkus . krit « Oilemar ,Oustav WalZau . LuÜerZem
Luturülm unZ Wocbensekau .-lugenZ erlaubt ab 14 I . 80807

KksinisiRstz : Ueiitspl » !»
0 » r grotz » SckaNsn . .lugenZ -
verkot . 8amst »g bi« Dienstag19.30. 8onntag 15 . 17 .1« u . 19 .30Rkr ._ 34255

Säcklngon : LehiitrsnIIckkspIsl »
0 « r grokv 8ck ->kk» tz . Rein
riok Osorge . ReiZemsrie Ra -
tkexer . Oii , Zramatiscker kilmaus Zer Welt Zes Dksaters .Lulturtilm . Wockenseksu . Iu -
genäverbot . kreitag dis Klon -
tag . Wo . 8. 8o . 2. 5 . 8 Ilkr .

_ 35688
Lckopttislm : klckoracko

vr . Orippsn sn Sorck . Rin
spsnnenZer Lriminalülm mitRuZvIk kernsu , Rens Osltgen .Lulturülm . Wockenseksu . Iu -
genZverbot ! kreitag b-i« Diens¬
tag . Wo . 8.15. 8o . 2, 5 . 8.15.

_ 35059
kockitzau : bäMl » r - i.Iciik »pi « I»

8a . 19.3«. 8o . 13.30 u . 19.3« Odr
RI » groüs l.I» b « iugenZknei .

LIbr » cl »l - Relildiikn »
«fslcksku,

8amstag bi » Dienstag :vor grok » Scke >tk« n . kin Zrs -
matiscker kiltv gan « großen
kormates mit R . Oeorge . Will
OuaZüieg . klarins v . Oitmar u .s . m . lugenZ verbot .

II »ng » n
8LM8tsedisOien » t » g :kli » MSN kksmsnn litzlikl. Wn
OroLlustspisl mit Owalü 8,l -
ssr , R . kinkenaeller u . v . a . m .lugenäverkot . 33223

tzlumbsrg
Dies « Wocke ab kreitag bi»8oimtsg :
vr . Orippsn , n Vorcl . klit 8 .kernau i . Z . Rsuptroile . .Iu -
genZvsrkot Lb klontag . 11.Isnusr . bis kreitag , 15. .Isnuar
geschlossen . Näekste 8pieltagswieZer ab 8amstag , 18 . Januar .

r « II l. IV . : LckI» r- RcIkt »pl » I»
Roclnslt sut SIIf » nkot . Reinr .O sorge . Ilse Werner , O . v .Llipstein . lugenüverbot . krei -
tgg bis klontag . Wo . 8.15 . 8o .5.0« . 8.15._ 36831

IVKKLc » : «1nlon -ri, » » t » r
VIvIsnk » . klit Lnneliese Rkein -
knlZ . Ran » 8cklsnk , RickarZ
Räullner . -lugenZlicks nickt «u-
gelassen . Werktags 3 , 5.30 unZ8 I Ir : 8onntag 1.15. 3.30. 5.45
u . 8 L"kr . 8onntae 10 .30 I7kr .Wook ensek Lusonclervorstellung .
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